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Das Paneuropaproblem. 
Von Jules Sauerwein, (Paris). 

Die folgenden Erwägungen eilen den Ereigniſſen vor⸗ 
aus, denn fie beziehen ſich auf die Idee einer europäiſchen 
Föderation und das einzige Dokument, das den Namen ei⸗ 
nes darauf bezüglichen „diplomatiſchen“ Schriftſtückes ver⸗ 
dient, iſt noch nicht erſchienen: ich meine das Rundſchveiben, 
das Briand an die Regievungen der 26 Staaten Europas 


ſenden ſoll, deren Delegierte zu Genf im September vori⸗ 


gen Jahres an jeiner Tafel verſammelt waren. Dieſes Rund⸗ 
ſchreiben ſteht unmittelbar bevor und es würde mich wun⸗ 
dern, wenn es nicht früher erſcheint, als Briand in Genf mit 


Gntiheidende Beipredhung über Di 
Haltung der Regierung zum Selm. 


Warſchau, 15. Mai. Im Belvedere hat geſtern machmit⸗ des Sejm gehabt haben. In poli Kreiſ i N 
3 1, 2 0 d n l politiſchen en wird des 
tags eine politiſche Beſprechung zwiſchen Marſchall Pilſudski, der geſtrigen Konferenz auch entſcheidende Bedeutung an 
Minifterpräfident Oberſt Slawek und dem früheren Minifter- ſchrieben. Welche Beſchlüſſe aber gefaßt wurden, iſt noch nicht 
präſidenten Switalski ſtattgefunden. Die Beratung dauerte bebannt. a 


ſeinen Kollegen vom Völberbundrat zuſammentreffen wir | eine Stunde und ſoll die Haltung der Regierung gegenüber 


d. i. vor dem 12. Mai. \ 


Es iſt klar, daß ſich Briand nicht mit den beiden Fra⸗ 
gen begnügen wind, die ſich von ſelbſt ergeben, nämlich 1. ob 
die imtereſſierten Mächte eine politiſche Föderation Europas 
für möglich halten und in welcher Form ſie ſich ſie worſtel⸗ 
len, und 2. ob ſie eine wirtſchaftliche Föderation Europas 
wünschen und auf welche Weiſe fie glauben, daß fie realiſiert 
werden könnte. 

Briand hat vielmehr die Abſicht, in irgendeiner Form, 


vielleicht kurz, vielleicht ein wenig detaillerter (der Text der 


Note ſteht noch nicht ſeſt) ſeinen Plan zu ſkizzieren, feine 
Ziele zu definjeven und die Methoden zu ihrer Erreichung 
anzudeuten; er wird in kurzen Worten betonen, daß Europa 
nachdem es durch den gewaltigen Krieg verwüſtet worden 
war, nachdem es alle die Begleitevſcheimungen über ſich erge⸗ 
hen ließ, die unweigerlich Sieg und Niederlage, die Schaf⸗ 
fung neuer Staaten und die Verſtümmelung anderer mitt 
ſich bringen müffen, nachdem es mit einem Worte einen wah⸗ 
ven Leidensweg mach Golgatha durchmachen mußte, — daß 
Europa ſtark gehandikapt iſt und noch nicht feine volle wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Geſundung wiederfinden kann. Eben⸗ 
fo in den Siegerſtaaten, z. B. in England, wie in den beſieg · 


ten Staaten, z. B. in Oeſterreich und Deutſchland, machen 


ſich periodiſche oder Dauerkriſen geltend, die ſich in Arbeits⸗ 
dofigteit und Verarmung äußern. Wo das Geld wieder die 
Goldparität erreicht hat, dort leidet die Wirtſchaft, wo das 
Geld entwertet worden iſt, dort fällt die Wirtſchaft nach einer 
Periode ſcheinbarer Proſperität wieder in den Zustand der 
Ohmmacht zurück, wenn in den Ländern, die das Abſatzgebiet 
der Induſtrie bilden, die Kaufkraft verſchwindet. Herde des 
Irredentismus bilden ſich, was bei dem gegebenen Gemüts⸗ 
zustand der Völker ganz natürlich erſcheint, jedoch rückwir⸗ 
kend die friedlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe trüben. 
Das Problem der Abrüſtung macht beine Fortſchritte, weil 
die 26 Staaten trotz aller Pakte und Verträge einander in 
Wirklichkeit gegenſeitig mißtrauen und nicht die einzige Lö⸗ 
ſung erkennen wollen, die darin liegt, ihre Kräfte oder einen 
Teil ihrer Kräfte zu vereinigen; der Haß zwiſchen den ſozia⸗ 
len Klaſſen, durch eine geſchickte und gefährliche Propagan⸗ 
da genährt, Hit weit davon entfernt, ſich abzuſchwächen, die 
politiſchen Syſteme ſtehen miteinander in ſchroffem Gegen⸗ 
ſatz uſw. auſw. 

Ich bann nicht dafür garantieren, daß dieſe Note gerade 
in dieſen Worten aus der glänzenden Feder Briands hervor⸗ 
gehen wird. Aber ich kenne ihn gut „um werſichern zu 
önnen, daß dies in der Huch feiner Sen beg, 

Num obliegt noch eine Klarſtellung der Ziele. Es han⸗ 
delt ſich darum, zu wiſſen, was man umter einer europäi⸗ 
ſchen Födevation verſteht, und vor allem handelt es ſich 
darum, nicht allzu weit zu gehen und den Ochſen vor den 
Pflug zu ſpannen. Ich habe gerade heute morgens ein 
Rundſchreiben des Grafen Coudenhove⸗Kalergi geſehen, des 
Begründers der bekannteſten unter den paneuropäiſchen Li⸗ 
gen, derjenigen, die in der Wiener Hofburg ihren Sitz hat. 

Diefev verführeriſche Apoſtel begnügt ſich nicht damit, 
eine Annäherung zwiſchen den Völkern Europas zu prophe⸗ 
zeien, er geht viel weiter. Er gibt in etwa fünfzehn Artikeln 
bereits die künftige Verfaſſung der Vereinigten Staaten Eu⸗ 
ropas, mit allen möglichen Körperſchaften, der Bundesver⸗ 
ſammlung, dem Bundesgericht, der Bundespolizei. Mit ei⸗ 


nem Wort, auf unſere Verhältniſſe übertragen und verbeſ⸗ 


ſert, beſchreibt er hier in einer glänzend präziſen juriſtiſchen 
Form Inſtitutionen von der Art jener, die in Washington 
zu größerer oder geringerer Zufriedenheit won 120 Millionen 
Amerikanern funktionieren. 


Polalche Rictigtelung zu don Genfer 
- Untertedungen A. Kurfis, 


Warſchau, 15. Mai. Die Nachrichtenkorreſpondenz Unterredungen die der Ratifizievung des deutſch 
„Preß“ bezeichnet die Meldungen der deutſchen Preſſe über nſchen Abkommen bee e hat. Auch die en 
den Verlauf der Unterredungen zwiſchen Außenminiſter Dr. agentur Expreß ſtellt in einem Genfer Telegramm feſt, daß 
Kurtius und Außenminiſter Zaleski als ungenau, ſo ent⸗ in der Unteredung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter und 
ſprechen die Nachrichten über eine Erklärung Zaleski betreffs Zaleski dieſe zwei politiſche Fragen nicht berührt worden 
Einberufung des Sejm nicht der Wahrheit. Insbeſonders ſeien. N 
ſei es aber unrichtig, daß Miniſter Zaleski im Verlaufe dieler 


dee Arbeiten des Bölferbundrates. 


ſturtius mahnt zur Abrüſtung. — Grandi gegen Henderfon. 


Genf, 15. Mai. Bei Erledigung der Tagesordnung der! Teilproblem und damit auch die des Inkrafttretens 
heutigen Ratsſitzung gab der Bericht über die letzte Tagung der Tvuppenhandelskonvention eee, zur 
des Sicherheitstomitees dem deutſchen Ratsmitgliede Dr. Vorbereitung der internationalen Abrüſtungskonferenz be⸗ 
Kurtius Gelegenheit, angeſichts der bevorſtehenden Ergeb⸗ handeln zu laſſen. Henderſon beſtand unter dieſen Um⸗ 
niſſe einen dringenden Appell an alle Staaten zu richten ſie ſtänden nicht auf ſeinem Antrag. Von Intereſſe war wei⸗ 
möchten bis zur mädjten Völterbundstagung alle Anſtren⸗ terhin eine Erklärung des engliſchen Außenminiſters über 
gungen machen, um in dem großen Fragenkonflikt der Or⸗ die Lage in Paläſtina. Der Bericht des parlamentariſchen 
ganiſation des Friedens brauchbare Vorſchläge zu machen. Untevſuchungsausſchuſſes umfaßte über tauſend rote Oruck⸗ 
Der Antrag des internationalen Arbeitsamtes zur Einigung ſeiten. Seine Drucklegung könne früheſtens Mitte Juni ab⸗ 
eines Rechtsgutachtens beim ſtändigen Haagergerichtshof be» geſchloſſen ſein. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſei 
treffend der Sache der freien Stadt Danzig um Aufnahme in das Truppenaufgebot verſtärkt worden. Auch die Einrich⸗ 
die internationale Arbeitsorganiſation wurde debattelos ge⸗ tung einer Garniſon in Paläſtina wie fie ſeit langem ver⸗ 
nehmigt. Zu dem engliſchen Antrag der Einberufung einer langt wird, wird beſprochen werden. So ſei die britiſche 
beſonderen Konferenz der Truppenhandelskonvention vom Polizeiabtelung in Paläſtina um vierhundertſiebzigneun 
Jahre 1925 ſtellte der italieniſche Außenminiſter den Gegen- Jengliſcher Poliziſten werſtärkt worden. 

antrag alle mit der Abrüſtungsfrage zuſammenhängende — 
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Dieſer verdienſtvolle Propagandiſt geht dabei ein we: Porvinz hielt, während die Deutſchen Paris beſetzt hat⸗ 
nig zu weit, er möge mir geſtatten, ihm dies in aller Freund- ten, rief er gerne im ſeinem bilderreichen Stil aus... . „dieſer 
ſchaft zu ſagen. Die Idee der Vereinigten Staaten von Eu- Krieg iſt ein Bruderkrieg, er muß ein Ende nehmen, wir 
ropa iſt abſolut nicht neu. Bereits zu Beginn des 17. Jahr- müſſen dem deutſchen Volke die Hand reichen über die Gren⸗ 
hunderts von Sully aufgeworfen, wurde fie in den folgen⸗ zen, über die Armeen hinweg 
den 300 Jahren mit mehr oder weniger Kühnheit und Talent Dies ſind Uebertreibungen, die man großen Männern 
von zahlreichen Schriftſtellern, Philoſophen und Staats- gerne verzeiht, denn während des Krieges kann man nicht 
männern ausgeſprochen. Ich nenne unter dieſen Bernardin von Bvüdderlichkeit ſprechen. Ich würde ſogar ſoweit gehen, 
de St. Pierre, deſſen vobuſte und vertrauensvolle Frömmig⸗ zu ſagen, daß man, wenn man nach einem Kriege davon 
keit die Abſichten der Vorſehung ſogar in den Kürbiſſen und ſpricht, dies ſehr vorſichtig tun muß. Dieſe Idee hatte auch 
Melonen erkannte, und der keine Karte Europas erblicken den Prinzen Louis Napoleon verleitet, der, bevor er Kai ⸗ 
konnte, ohne auszurufen: „Es muß eines Tages auch Eu- ſer wurde und während ſeiner Gefangenſchaft in Ham — 
ropäer geben!“; dann Jean Jacques Rouſſeau, Condorcet, wenn ich nicht irre — begeiſterte Worte über die Vereinig 
ſpäter die ganze 48er Schule, unterſtützt durch das dichteriſche | ten Staaten von Europa geſchrieben hat. 
Genie von Lamartine und Victor Hugo, die alle eifrig dem Wenn man die Ziele der Bewegung darlegt, muß man 
Beiſpiele ihrer Vorgänger folgten . Victor Hugo ging darin ſich in vernünftigen Grenzen halten. Die Völker Europas 
ſogar ſehr weit. In ſeinen Reden, die er 1870—71 in der ſind heute getrennt durch Feindſeligkeiten, Haß und Vorur⸗ 
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teile und fie bilden ſich ein, daß weſentliche Lebensintereſ⸗ 
ſen ſie voneinander trennen. Das einzige Mittel, ſie ein⸗ 
ander anzunähern, iſt, ihnen zu zeigen und zu beweiſen, daß 
die Intereſſen, die ſie trennen, ſekundärer Natur ſind, da⸗ 
gegen dasjenige, was ſie verbindet, weſentlich und lebens⸗ 
wichtig iſt. Wenn die Zollſchranken verringert werden, 
wenn ſpäter die Währungen auf einen gleichen gemeinſamen 
Nenner gebracht werden, wird es ſicherlich Gruppen geben, 
die darunter eine Zeitlang leiden werden. Gegenwärtig ſind 
dieſe Gruppen ſtärker als die Mehrheit der Bevölkerung, ſo 
daß ſich nur ſoweit und innerhalb ſolcher Grenzen, als es 
dieſen Gruppen günſtig ſcheint wirtſchaftliche Bündniſſe zwi⸗ 
ſchen den Wölbern bilden können. Eine europäiſche Födera⸗ 
tion bedeutet alſo micht eine willkürliche Annäherung nach 
einem vorausbeſtimmten Schema, ſondern einen freien Mei⸗ 
nungsaustauſch über die gegenſeitigen Intereſſen, um ſo die 
künftige Annäherung zu ermöglichen. 

Man muß aljo darauf achten, daß dieſe Bewegung ge⸗ 
gen niemanden, wer es auch ſei, gerichtet ſein darf, auch nicht 
gegen Amerika wegen ſeiner induſtriellen Uebermacht, noch 
auch gegen Rußland wegen ſeiner ſozialen Form und ſeiner 
beklagenswerten Propaganda. Ich zweifle nicht, daß Briand 
ſeine Pläne mit aller wünſchenswerten Klugheit ſkizzieren 


wird. Die einen ſehen in der europäiſchen Idee einen wirt⸗ 


ſchaftlichen Vorteil, aber ſie befürchten ihre politiſchen Kon⸗ 
ſequenzen; bei den anderen iſt es wiederum umge lehrt. Das 
Diskuſſionsthema muß genügend breit und umfaſſend fein, 
damit alle ein Intereſſe haben, ſich an der Debatte zu betei⸗ 
ligen. N 

Und dies deutet auch von vornherein die zu befolgende 
Methode an. Anſtatt einen Turm von Babel ezu erbauen, 
der in die Wolken hineinreicht, und wo die Menſchen nicht 
werden wohnen können, müſſen ſich zunächſt die Intereſſen⸗ 
ten ſelbſt auf ein ſehr beſcheidenes, aber ſehr ſolides Ge⸗ 
bäude einigen, ganz niedrig, aber unerſchütterlich. Ich neh⸗ 
me an, daß Briand vorſchlagen wird, daß die Vertreter der 
26 Staaten ſich zunächſt untereinander verſtändigen, vor, 
während oder mach der Völkerbundſeſſion zu Genf im kom⸗ 
menden September. Dies hindert nicht, daß der vom Gra⸗ 
fen Coudenhove organiſierte Kongreß, der Mitte Mai in 
Berlin ſtattfindet, won großem Intereſſe ſein wird. Painleve 


wird dort perſönlich über die franzöſiſch⸗deulſchen Beziehun⸗ 


gen ſprechen und ſeitens der übrigen Länder werden eben⸗ 
falls hervorragende Perſönlichkeiten delegiert werden. Auf 
jeden Fall ſteckt in dem Verfaſſungsentwurf des Grafen Cou⸗ 
denhove etwas ſehr Nützliches und man kann ſchon heute die 
Beſtimmung davon akzeptieren, daß die föderative Bewegung 
ihren Marſch antreten ſoll, ſobald ſie von mehreren Ländern, 
die zuſammen 120 Millionen Einwohner vepräfentieren, ge⸗ 
billigt ſein wird. a a b 


Rücktritt des Premierminifters von 
Tleufeeland. ae 
Auckland (Neufeeland), 15. Mai. Der Premierminiſter 
Sir Joſeph Ward hat mitgeteilt, daß er auf ärztlichen Rat 
hin, beſchloſſen habe, zurückzutreten. Er ſteht im 75. Lebens⸗ 


Ekrgebnisloſe franzöfifch-italienifche 
Flottenbeſprechunge. 
Paris, 15. Mai. Der Sonderberichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ in Genf erklärte, daß die geſtrige Unterredung 
zwiſchen Briand und Grandi inſofern ein Novum gebvacht 
haben, als das Flottenproblem vorläufig wieder in den Hin⸗ 
tergrund treten oder vielmehr innerhalb des geſamten kka⸗ 


lieniſch⸗franzöſiſcheen Fragenkofliktes behandelt werden foll.|. 


Die Grenzberichtigung in Tripolitanien und die Regelung 
der rechtlichen Stellung der Italiener ſeien die Fragen, die 
zunächſt einmal auf diplomatiſchem Wege erörtert werden 
würden. Briand wird wie aus Genf gemeldet wird, ſchon 
morgen abreiſen um am Sonnabend wenn ſein Fragebogen 
über die europäiſche Wirtſchaftsföderation veröffentlicht wird, 
in Paris anweſend zu ſein. zn 


gegen die amerikanifchen 
Jollerhöhungen. 

Heegen die geplanten amerikaniſchen Zollerhöhungen ha⸗ 
ben insgeſamt dreiunddreißig Länder Proteſt eingelegt bei 
der Regierung der Vereinigten Staaten. Die Verhandlungen 


pProteſte 


über die amerikaniſche Zolltarifnovelle im amerikaniſchen 


Parlament ſtocken zur geit infolge Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem amerikaniſchen Abgeordnetenhaus und dem a⸗ 
merikaniſchen Senat. | ’ ? 


Berliner Stadtoberinfpektor begeht 
| Selbſtmordverſuch. 
Berlin, 15. Mai. In feiner Wohnung in der Preuſſen⸗ 
allee in Weſtend hat der Stadtoberinſpektor Borchert gegen 
den ein Verſahren wegen Beſtechung eingeleitet wurde, einen 
Selbſtmordverſuch unternommen. Borchert wollte ſich mit 
dem Revolver eine Kugel in den Kopf ſchießen, hat aber in 
der Aufregung die Waffe früher abgedrückt und ſich eine 
ſchwere Schußverletzung am Hinterkopfe beigebracht. Bor⸗ 
chert wird beschuldigt, bei Beſtellung von Schulbüchern zwei 
Firmen bevorzugt und dafür große Proviſionen erhalten 
‚Schwere vorwürfe gegen rumänifche 
| Regierungsmitglieder. 

ſchuldigt einzelne Mitglieder der Regierung ſchweven Ver⸗ 
engen de 8 

niu den Staat um viele Millionen geſchädigt haben, als er 
den Palaſt Cantaouſido für Zwecke des Miniſtevpräſidiums 


Bukareſt, 25. Maj. Das Liberalen Blatt Ordinea be. 50 jugoflawifche Politiker verhaftet. 


L Blatte zufolge ſoll Miniſterpräſident Ma⸗ Eiſenbahnzug, 
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die Unruhen in Britisch-Indien. 


Zu den Unruhen in Britiſch⸗Indien wird gemeldet, daß wird der erſte Band des Berichtes der indiſchen Unterſu⸗ 
der Flugzeugangriff der Engländer auf das Gebiet aufſtän⸗ chungskommiſſion dem Parlament übergeben werden. Dieſe 
diſcher nordindiſcher Stämme nicht den gewünſchten Erfolg Kommiſſion hatte ſich zu beſchäftigen mit der indiſchen Ver⸗ 
gehabt hätte. Durch dieſe Flugzeugangriffe wollte die eng- faſſungsreform. Die Kommiſſion hat ſchon vor zwei Jahren 
liſche Militärverwaltung in Indien erreichen, daß die indi⸗ ihre Unterſuchungen in Indien begonnen. Sie wird einen 
ſchen Stämme, die ſeit einigen Wochen die eg in⸗ zweibändigen Bericht über die Unterſuchung veröffentlichen. 
diſche Stadt Peſchawar bedrohen ſich wieder zurückziehen. Wie 
er für Indien mitteilt, ſind aber dieſe Ein neuer Angriff auf das Salzdepot in Dharaſana. 

Paris, 15. Mai. Nach einer Meldung aus Indien ſollen 


aufſtändiſchen Stämme noch immer in der Nähe der Stadt 
Peſchawar verſammelt. Geſtern wurde eine Frau wegen Ber: heute früh zweihundertdreißig Freiwillige einen Angriff auf 
das Salzwerk von Dharaſana unternehmen. Die erſte Ab⸗ 


ſtoßes gegen das engliſche Salzmonopol verhaftet und zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Es iſt das erſte Mal, daß teilung dieſer Freiwillgen wrd von der gegenwärtigen 
bei den gegenwärtigen Unruhen in Indien eine Frau abge⸗ Führerin der Ghandibewegung Frau Naidu perſönlich ge⸗ 
urteilt wurde. Wie aus der engliſchen Hauptſtadt berichtet leitet. 


Lubisz ein Eſſen ſtattgefunden, welches zu Ehren der Kon⸗ 
gveſſeteilnehmer von den Zentralbergarbeiterverband Po⸗ 
lens gegeben wurde. ; 


Die Ausſtellung für verkehr und 
Touriſtik in Poſen. 

Das Verkehrsminiſterium zeigt für die Ausſtellung in 
Poſen für Verkehr und Touriſtik viel Verſtändnis und Ent⸗ 
gegenkommen und beweiſt dies durch weitgehende Tarifer⸗ 
mäßigungen ſowohl für den Perſonen⸗ als auch für den Wa⸗ 
genverkehr. So werden einzelne Perſonen auf dem Rück⸗ 
wege eine Tarifermäßigung von 66 Prozent erhalten. Grup⸗ 
pen, die ſich aus wenigſtens 25 Perſonen zuſammenſetzen, 
erhalten für die Hin⸗ und Rückfahrt 50 Prozent Ermäßi⸗ 
gung. Für Gruppen, die aus Schülern beſtehen, wird die 
Ermäßigung auf 66 Prozent erhöht. Außerdem wird man 
nach dem Beſuch der Ausſtellung auf Grund einer Beſchei⸗ 
nigung der Ausſtellungsdirektion eine 50⸗prozentige Fahr⸗ 
preisermäßigung für die Dauer von 30 Tagen in beliebiger 
Richtung erhalten können. Das dürfte beſonders für die 

Der nächſtfolgende Punkt der „Kampf gegen den Krieg“] zahlreichen Ausländer, die die Internationale Verkehrsaus⸗ 
wurde vom Delegierten Quintin, Frankreich, referiert. Zuſſſtellung beſuchen und nachher eine Reife durch Polen ma⸗ 
dieſem Punkt, haben mehrerer Vertreter das Wort ergrif⸗ſchen wollen, von großem Vorteil ſein. Auch für die Be⸗ 
fen. Die einzelnen Ausführungen gingen dahin, daß die förderung der Exponate nach der Ausſtellung hat das Ver⸗ 
Sicherung des Friedens, nur durch die Mitarbeit der ar- kehrsminiſterium 50-progenitige Ermäßigung im Warentarif 
beitenden Klaſſe, da dieſe Klaſſe bein Intereſſe an dem Krie⸗ eingeräumt. Die Ausſtellung beginnt am 6. Juli. 
ge hat, durchgeführt werden kann. Die lebhafte Ausſprache 5 * 
dee Angelegenheit hat eine Nejolution geschaffen. die Das nnterirdiſche Telephonkabel 
[Reſolution beſagt, daß zum Zeichen des Proteſtes die inter: Warſchau — Lodz. 

Das erſte unterirdiſche Telephonkabel der Linie War⸗ 


nationalen Bergarbeiterverbände den „Kampf gegen den 

Krieg“ mit einem 4-jtündigen Proteſtſtreit in allen Staa⸗ ſchau — Lodz iſt bereits gelegt. Gegenwärtig werden die Ver⸗ 

ten beantworten ſollen. Der deutſche Delegierte ſtellte den bindungen ausprobiert. In Lowicz wurde eine Amplifika⸗ 
tionsſtation erbaut, die zwar bei den Geſprächen zwiſchen 


Antrag, dier Reſolution dem Redaktionskomitee zu überwei⸗ e 
Lodz und Warſchau nicht nötig iſt, dafür aber bei einer Ver⸗ 


jen. Der engliſche Delegierte ſprach ſich dafür aus, die Ne⸗ 

ſolution dem internationalen Verbandskomitee zu überſen⸗ längerung oder Verzweigung der Kabellinie Verwendung 
den. Der fvanzöſiſche Delegierte erklärte, dieſe Reſolution findet. Das unterirdiſche Kabel iſt für den Telephonverkehr 
eine große Erleichterung, denn es geſtattet 200 Verbindungen 


anzunehmen. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion wurde 
beſchloſſen, die Reſolution dem Redabtionskomitee zu über⸗ auf einmal. Für die Geſpräche mit Lodz wurden 30 Leitun⸗ 
gen beſtimmt, was vollſtändig ausreicht, um eine ſofortige 


weiſen und am nächſten Tage auf die Tagesordnung zu ſet⸗ 
zen. Verbindung zu erhalten. Das Kabel wird höchſtwahrſcheinlich 
Um 7 Uhr abends hat im Schießhausſaale auf der ul. im Juli in Betrieb geſetzt werden. f N 


eee eee eee eee eee eee 535229900000 002200000000 000000000 RER SDR“ 

auf Staatskoſten mietete. Maniu hat, trotzdem er innerhalb lenmaſchine mit brennender Zündſchnup entdeckt. Er durch⸗ 
Millionen Lei an Jahreseinkommen hat, bisher vierzehn Mil- ſchnitt die Zündſchnur mit ſeinem Bajonett und verhinderte 
lionen Lei für ſeine Schulden verwendet. Es wird ihm fer- dadurch im letzten Augenblick ein großes Unglück. Im Zuſam⸗ 
ner vorgeworfen, daß er einKohlenbergwerk gepachtet hat, daß menhange damit wurde ſofort in aller Stille die Unterſu⸗ 
aber die Pachtſumme vom Staat bezahlt wird. Dem Fi⸗ chung eingeleitet, und es ſind bis jetzt mehr als 50 Perſonen, 
wanzminiſter Madgiaru wird vorgeworfen, daß er das Ein- unter ihnen zahlreiche ehemalige Abgeordnete, Bürgermeiſter, 
kommen des Siebenbürgeriſchen Erdgaseinkommen für ei. Politiker und Mitglieder der Pribicevic⸗Partei, verhaftet 
gene Zwecke verwendet hat. Schließlich werden auch der worden. f 5 i 


Kriegsminiſter, der Vizeminiſter Joanitescu und einige “Fommuniitiiche 8 
Lands direktoren ſchwerer Verfehlungen beſchuldigt. in | ommuniftifche ran auf 
un 11T. * 5 


85 | . Auf einem brufilianifchen Kriegsſch Mann 
Die Einhaltung des Räumungstermines. der ni . 

Paris, 15. Mai. Die radikale Zeitung wendet ſich gegen paga 
die Beſchönigungsverſuche für eine eventuelle Verzögerung der ſüdamerikaniſchen Republik Braſilien hat ſich Anfang 
eee v Das Blatt fordert die ſtrickte Ein⸗ April eine ſchwere 

200 des im Haag vereinbarten ne der dreißigſten lich als 
uni. Kein Argument könne für eine ſpätere Räumu [= a 

er gemacht werden, weder die Notwendigteit, a Die Bukareſter Autobanditen verhaftet. 
bachter und Kontrollpoſten beizubehalten, noch die Notwen- Die fünf Verbrecher, die vor etwa 14 Tagen ein von 
digkeit, Sicherheitsgarantien zu erhalten. Jetzt ſei es zu ſpät Bukareſt kommendts Automobil, in dem ſich der amerikaniſche 
derartige Gründe anzuführen. In Wahrheit wollten die fran⸗ Finanzberater Dewey, die Gräfin Szembek, Gemahlin 
zöſiſchen Nationaliſten, die gezwungen feien, aus innerpoliti⸗ des polniſchen Geſandten in Rumänien und der rumäniſche 
ſchen Gründen die RAheinlandräumung zu billigen, heute ver- Geſandte in Washington, Davila befanden, überfallen 
ſuchen, fie zu verzögern, zu verſchleppen oder gar zu ſabo⸗ hatten, wurden heute unter überaus dramatiſchen Umſtänden 
Heren. verhaftet. Die Polizei hatte davon Kenntnis erhalten, daß 
N 915 99 An r Krecu, ein berüchtigter und mehr · 

N ach abgerſtafter Bandit, heute nacht in dem Bukareſter Vor⸗ 

Die e Rücktritt 5 1 e werde, wo Verwandte von ihm 

Berlin, 15. Mai. Gegenüber den Preſſemeldungen über Kinde 1105 5 Bi sk 4 8 a had ir 
einen bevorſtehenden Rücktritt des Reichsverkehrsminiſters ganze Nacht die Totenwache . dieſe Pe = 1 — de 
Dr. von Gevar erfahren wir won unteteidhteter Seit, da in | in Ben frühen Morgenstunden von den Gendarmen ie Ce 
amtlichen Stellen von einer derärtigen Abſicht des Reichs⸗ obwohl Nebst d M bel r e 
verkehrsminiſters nichts bekannt iſt. di Yo? TH IE N 2 ee ch 

5 die Tat ein und nannte auch die Namen ſeiner Komplizen, 

Is dann im Laufe des Vormittags gleichfalls verhaftet wur ⸗ 


Der internationale Bergarbeiter 
kongreß in Krakau. 


In der am Mittwoch wormittag ſtattgefundenen Sit⸗ 
zung des internationalen Bergarbeiterkongveſſes, welchen 
Vorſitz der deutſche Delegierte Huſſemammn führte wurde 
über zwei Punkte beraten. Der 1. Punkt befaßt ſich mit der 
Schulung der jungen Bergmänner, welches Referat der hol⸗ 
ländiſche Delegierte Bam der Bild hielt. Den 2. Punkt 
in Angelegenheit der Emigrievung und Emigration der 
Bergleute reſerierte der deutſche Delegierte Schwarz. 

Zum 1. Punkt haben die Delegierten von Belgien, 
Frankreich, England und Tſchechoſlowakei das Wort ergrif⸗ 
fen. Darauf wurde ein Beſchluß gefaßt, das für die jun⸗ 
gen Bergleute eine ſpezielle Bevufsſchulung notwendig jet. 
In Angelegenheit der Imigration wurde unmterſtrichen, 
daß die Mitarbeit der Arbeiterorganiſationen bei der Re⸗ 
gulierung dieſer Angelegenheiten mit dem betreffendem Staa⸗ 
te durchzuführen find. Auch an der Nachmittagsſitzung be⸗ 
faßten ſich die Delegierten noch zum Teil mit derſelben An⸗ 
gelegenheit. 


| 
| 


den. Ein Teil der gevaubten Gegenſtände konnte bereits zu⸗ 
ſtandegebracht werden, die Brillantbroſche und die Perlen⸗ 
halstette der Gräfin Szembek wurden aber bis jetzt noch nicht 
[befunden, doch ſoll die Polizei den Ort bereits kennen, wo 
die Schmuckſtücke verwahrt ſind. * 


Wie jetzt bekannt wird, wurde am 22. April gegen einen 
der eine Huldigugnsdeputation nach Belgrad 
ein Attentatsverſuch unternommen. Ein Gendarm 


der Station Vrpolje unter der Lokomotive eine Höl⸗ 


brachte, 
hatte in 


2 


1 
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Nun iſt alſo doch Wirklichkeit geworden, was die Freunde 
altägyptiſcher Kunſt ſeit langem befürchtet haben: einer der 
größten muſealen Schätze Berlins, der Kopf der Königin Ne⸗ 
fretete, wird die Reichshauptſtadt verlaſſen. Damit iſt dem 
Begehren der ägyptiſchen Regierung nachgegeben worden, die 
zwar keinen moraliſchen, geſchweige denn rechtlichen Anſpruch 
auf das edle Kunſtwerk hatte, dafür aber umſo nachdrücklicher 
die Macht geltend zu machen werjtand, die ihr nun einmal 
über die deutſchen Gelehrten und ihre wiſſenſchaftliche Tätig⸗ 
keit im Lande des Nil gegeben iſt. Man weiß, welchen Druck 
ſie auf die deutſchen Aegyptologen ausgeübt hat, denen ſie 
vor drei Jahren kurzerhand verbot, ihre erfolgreichen Aus⸗ 
grabungsarbeiten fortzuſetzen, ungeachtet der Tatſache, daß 
die ägyptologiſche Wiſſenſchaft gerade den Deutſchen Weſent⸗ 
lichſtes verdankt. Nur um dieſem unhaltbaren Zuſtande ein 


Nefrefefe gehn. 


Die Reichshauptſtadt verliert ihren größten muſealen Schatz. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 


Trümmern ſeiner Reſidenz mußten alſo ungeheure Kunſt⸗ 
ſchätze zu finden ſein. Die deutſchen Forſcher ſahen ſich in 
dieſer Annahme nicht getäuſcht. Gegen Ende des Jahres 1912 
ſtießen die Gelehrten zur Bildhauerwerkſtatt des königlichen 
Oberbildhauers Thutmes wor, wo die herrlichſten Plaſtiken, 
Nichts ſollte ſpätere Generationen an die Zeiten feiner Vor⸗ Gipsabgüſſe und Kalkſteinbüſten in einer ſolchen Menge ge- 
fahren erinnern, in denen der Gott Amon als Oberſter der funden wurden, daß man zunächſt nur protokollieren und ve= 
Götter verehrt worden war. Amenophis verließ deshalb jogar giſtrieren konnte, die endgültige Arbeit aber auf ſpätere Jah⸗ 
die Hauptſtadt Theben und erbaute eine neue Reſidenz in El per vertagen mußte. Das ſchönſte Stück der Werkſtatt war der 
Amarna, am Rand der arabiſchen Wüſte, ungefähr in der Kopf der Nefretete. Zur ſelben Zeit fanden die Forſcher dicht 
Mitte von Kairo und Lukſor. Aber El Amamas Herrlichkeit an der Außenmauer von El Amarna ein Klappaltarbild, auf 
dauerte nur drei Jahrzehnte. Die Nachfolger des Amenophis dem Amenophis, Nefretete und ihre drei Töchter dargeſtellt 
zerſtörten ſein Werk, kehrten zur alten ägyptiſchen Religion | find. Es iſt dies das älteſte Klappaltarbild, das es überhaupt 
und nach Theben zurück, und verließen El Amarna, das hin⸗ gibt, und vom archäologiſchen und ägyptologiſchen Stand⸗ 


fort verfiel und allmählich von der Wüſte zugedeckt wurde. 
Folgerichtig begannen die deutſchen Ausgrabungen, die 
von der Deutſchen Orientgeſellſchaft ſeit dem Jahr 1908 ins 
Werk geſetzt wurden, gerade an dieſer Stelle. Man wußte, daß 
unter Amenophis 4. das ägyptiſche Kunſthandwerk eine Höhe 
wie niemals zuvor oder ſpäter erreicht hatte; unter den 


Ende zu machen, hat ſich die deutſche Regierung bereitgefun⸗ 


den. Die Aegypter behaupten zwar, die Königin Nefretete ſei 
unrechtmäßigerweiſe in deutſchen Beſitz übergegangen; aber 
das gerade Gegenteil iſt der Fall. Nach einem Protokoll, das 
im Januar 1913 von Prof. Borchardt, dem erfolgreichſten 
Leiter der deutſchen Ausgrabungen bei El Amarna, und dem 
Chefinſpektor Lefevre im Auftrag des Leiters der ägyptiſchen 
Antikenabteilung aufgenommen wurde, iſt ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kopf der Nefretete nach Berlin gehen ſolle. 
Die ägyptiſchen Gelehrten haben damals offenbar eine weni⸗ 
ger hohe Meinung von dem künſtleriſchen Wert des Fundes 
gehabt als heute. 

Um Deutſchland den ſchmerzlichen Verluſt erträglicher zu 
machen, will Kairo ihm als Erſatz die Statue des Ranofer und 
die hockende Sandſteinſtatue Amenhoteps überlaſſen. Dieſe 
beiden Stücke ſollen, wie auch deutſche Sachverſtändige zu⸗ 
geben, an archäologiſchen Wert dem Kopf der Nefretete min⸗ 
deſtens gleichſtehen. Wenn dies Argument auch dem Aegypto⸗ 
logen eingehen mag, ſo wird man in der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit darüber anders denken. Gibt es doch kaum ein Mu⸗ 
ſeumsſtück in Deutſchland, das ſo bekannt wäre wie die Koſt⸗ 
barkeit der Aegyptiſchen Abteilung des Alten Muſeums in 
Berlin. Wer kennt nicht den von einem großen. buntbemal⸗ 
ten Aufputz geſchmückten Kopf, dieſe dekanenten Linien von 
vollendeter Schönheit? Auf einem ſchmalen, ziemlich langen, 
edelgeformten Hals thront ein feingeſchnittener Kopf mit 
leicht eingefallenen Wangen, ſchön geſchwungenen Augen⸗ 
brauen, einem herrlichen, verführeriſchen Mund, dem für 
die ägyptiſchen Köpfe jener Zeit charakteriſtiſchen langen 
Kinn und einem Auge, — nur ein Auge iſt ausgeführt — 
deſſen Schönheit jedem Beſchauer tief ergreift! Nefretete war 
die Gemahlin des Ketzerkönigs Amenophis 4. und die Schwie⸗ 
germutter Tutanchamons. Amenophis beſtieg vor 3 300 Jah⸗ 


Wie die Menschen sterben. 


Nach landläufiger Vorſtellung ſpielt ſich der Todeskampf fol⸗ 
gendermaßen ab: Der Menſch ringt verzweifelt nach Atem, 
bleibt bis zum letzten Augenblick bei Bewußtſein, verfällt über 
der Anſtrengung, ſeinem Mund ein letztes Wort abzuringen, in 
krampfhafte Zuckungen, um ſchließlich, beim Einſetzen des Rö⸗ 
chelns, zu verſcheiden. In Wirklichkeit erliegt der Sterbende ge⸗ 
wöhnlich eine oder zwei Stunden, bevor die Kataſtrophe eintritt, 
der Schlafſucht. Der Atem wird allmählich tiefer und langſa⸗ 
mer und geht ſchließlich infolge der Bewegung von Schleim und 
Flüſſigkeit in der Luftröhre, die nicht mehr ausgehuſtet werden 
können, in das Trachealraſſeln, das bekannte Todesröcheln, über. 
Dann ſetzt der Herzſchlag aus, und der Patient entſchlummert 
friedlich. „Kein Menſch“, ſchreibt im „American Mercury“ die 
Oberin eines Krankenhauſes auf Grund ihrer in langjähriger 
Praxis erworbenen Erfahrung, „will ſterben“. Ausnahmen bil⸗ 
den nur die Fälle ſchwerer Herzkrankheiten, wo der Patient wirk⸗ 
lich qualvoll nach Atem ringt und bei vollem Bewußtſein ſtirbt. 
Davon aber abgeſehen gibt es keinen Erwachſenen, der ſich nicht 
an das Leben klammerte. Das gilt für alle Sterbende, ſolange 
ihr Bewußtſein noch ungetrübt iſt, auch für die an unheilbaren 
Krankheiten Leidenden und die, welche den Freitod geſucht, aber 
nicht gefunden haben. Läßt man durchblicken, daß der Tod un⸗ 
vermeidlich ſei, ſo erklären die meiſten, ſich mit den Gedanken 
des Todes abgefunden, aber doch noch den heißen Wunſch zu ha⸗ 
ben, daß ihnen noch ein paar Lebensjahre vergönnt fein möch- 
ten. Hinter dieſem Wunſch der Lebensverlängerung verbirgt ſich 


ren den Thron und regierte von Theben aus ſein Land. Bald aber nicht etwa der einer Prolongation des Lebensgenuſſes. Die 


fühlte fi der zum Grübeln geneigle Pharao von der Ver⸗ Männer brauchen die Zeit, um ihre geſchäftlichen Angelegenhei⸗ 


ehrung der vielen ägyptiſchen Gottheiten nicht mehr befrie⸗ ten zum Abſchluß bringen zu können, und die Frauen, ſofern ſie 


digt; er ſchwor dem Glauben ſeiner Väter ab und ſchuf einen verheiratet ſind, denken dabei an ihre Kinder, denen ſie ſich ſo 
neuen, faſt monotheiſtiſchen Kult, der in der Abteilung der lange wie möglich erhalten möchten. Kinder, hauptſächlich ſol⸗ 
Sonnenkraft als Spender allen irdiſchen Lebens gipfelte. che jüngeren Alters, ſterben im allgemeinen leichter; wenn ſie 


— — — x—̃ 


Warum Flugunfälle 
geschehen. | 


Kleine Urſachen — große Wirkungen. 


Immer wieder ereignen ſich Flugunfälle, die Opfer an Schutz der Bauteile bei Unfällen durch Ueberſchlagen oder beim 


Menſchenleben fordern und großen Sachſchaden anrichten. Nicht Umſchlagen der Ruder bei ſtehendem Flugzeug durch Windſtöße. 


aber iſt es ohne Weiteres klar, wieſo es bei anſcheinend gün⸗ | Diefe Unterſuchungen find deshalb jo wichtig, weil das unvorher⸗ 
ſtigem Wetter zu dieſen Unfällen kommen konnte. Die Fälle, in geſehne Verſagen eines Bauteils manchmal mit einer glatten 
denen ſchlechtes Wetter, beſonders Nebel, die Urſache war, geben Notlandung, manchmal aber mit der völligen Vernichtung des 
keine Rätſel auf, häufig aber hat ſich gezeigt, daß ganz unfchein- | Flugzeugs enden kann. Und dazu dient eben die genaue Ana- 
bare Umſtände oft kataſtrophale Folgen hatten. Es iſt dies bei | Iyfe der Unfallsgeſchichte. 

einem ſo jungen Zweig der Technik gar nicht zu vermeiden. Die 
Unfälle find ein teurer Preis, der für die Weiterentwicklung des Fluges abhängt, beweiſt das Beiſpiel eines Unfalles, bei dem die 
Flugweſens gezahlt werden muß; es iſt deshalb wichtig, ihre Stange, die den Führerſitz mit dem Steuerverband, ſich in zwei 
Urſachen jedesmal einwandfrei feſtzuſtellen, um daraus für die Teile getrennt hatte, weil ſich ein kleiner Splint, der einen Bol⸗ 
Zukunft zu lernen. Ein hervorragender Sachkenner, Diplom- zen an feinem Platz fefthielt, losgelöst hatte, und dies bei der 
ingenieur Uding, der kürzlich im Flugverbandhaus zu Berlin Unterſuchung des ſchwer zugänglichen Teils vor dem Abflug nicht 


über dieſes Thema ſprach, hat ſich auf dieſem Gebiet betätigt; er bemerkt worden war. In einem anderen Fall löſte ſich kurz nach 


pflegt den Urſachen ſolcher Unfälle nachzugehen und auf priva- dem Start ein Verkleidungsblech und klemmte ſich zwiſchen Sei⸗ 
tem Weg Material darüber zu erlangen. ten- und Höhenruder feſt, ſodaß beide in der Bewegung gehemmt 
Bei der Konſtruktion von Flugzeugen, für die es noch nicht waren. Glücklicherweiſe gelang in dieſem Fall noch die Lan⸗ 


5 ſo viele durchgearbeitete Regeln und Geſetze gibt wie auf ande⸗ dung. In einem anderen Fall hatte eine Firma die Aufgabe 


ren Gebieten des Maſchinenbaus, muß das techniſche Gefühl des übernommen, einem bereits vorhandenen Modell ein neues Flug; 
Erbauers die Erfahrung erſetzen. Hier kämpft die „Schläue“ des zeug nachzubauen; bei der zweiten Konſtruktion änderte ſie die 
Materials gegen die Tücke des Objektes. Im Anfang des Flug- Größe des einen Steuers, ohne das Material zu verſtärken, in 
zeugbaues fehlten eben noch oft die Erkenntniſſe über die zweck- der gefühlsmäßigen Erwägung, das Material würde ſtandhalten. 
mäßige Anwendungsform techniſcher Zuſammenhänge und ‚Gefet- In Wirklichkeit war dadurch die Sicherheit des Beſtandteiles auf 


de, obwohl hier an Menſch und Material beſonders hohe Anfor- acht bis neun Prozent herabgeſetzt worden, ſodaß er auch beim 


erungen geſtellt werden. Vor drei bis vier Jahren nahm man 
noch keine Rückſicht auf dynamiſche Beanſpruchung, d. h. die Be⸗ 
laſtung durch plötzlich ſtoßweiſe auftretende Kräfte, oder auf die 
Notwendigkeit, einzelne Beſtandteile gegen Steinſchlag hiebfeſt 
auszuſtatten. Man hatte früher auch faſt keine rechneriſchen Un⸗ 
terlagen für die Konſtruktion. Während die Berechnungen eines 


neuen Apparates jetzt bis zu 1000 Seiten füllen, begnügte man ſich 


anfänglich mit einer Ausarbeitung im Umfang von 40 bis 60 
Seiten. Anfänglich machten die Erbauer auch grobe, primitive 
Denkfehler, die jetzt kaum mehr vorkommen; auch hat ſich das 
Gefühl der Konſtrukteure verfeinert. Viele Dinge ſind beim 
lugzeugbau noch ungenügend erforſcht. Es fehlen z. B. noch 
folgende Kenntniſſe: Zweckmäßige Ausführung der Flügel und 
uder und die erforderliche Steifigkeit, Größenordnung der un⸗ 
dmmetrifchen Beanſpruchung der Hebelübertragungen vom Füh⸗ 
verſitz zum Ruder und anderen beweglichen Teilen, zweckmäßiger 


Flug zuſammenklappte. Ein anderes Mal konnte ſich ein Flug⸗ 
zeug beim Abflug von Augsburg nicht raſch genug in die Höhe 
erheben und ſtieß über den Häuſern mit zwei Blitzableitern zu⸗ 
ſammen, wodurch die Beſpannung der ganzen Breite nach auf⸗ 
geriſſen wurde, doch gelang es trotzdem noch, ohne Unfall 500 
Kilometer weit bis nach Berlin zu fliegen. 

Alle dieſe Unterſuchungen, zu deren Durchführung im Aus⸗ 
land eigene Zentralſtellen errichtet worden ſind, haben bereits 
zu wertvollen Erkenntniſſen geführt, ſodaß für den Paſſagier⸗ 
flug jetzt nur einwandfrei konſtruierte, behördlich genau unter⸗ 


punkt aus ſicherlich noch viel wertvoller als der Kopf der 
Nefretete, wenn auch ohne deſſen unvergleichlichen äſthetiſchen 
Reiz. In dem bereits erwähnten Protokoll wurde beſtimmt, 
daß das Klappaltarbild in Kairo bleiben, die Nefretete aber 
nach Berlin kommen ſollte, eine Vereinbarung, über die ſich 
die ägyptiſche Regierung bedauerlicherweiſe hinweggeſetzt hat. 


ſich ſehr elend fühlen, ſehnen ſie ſogar den Tod herbei. Am aller⸗ 
wenigſten aber kommt einer normalen, vor der Entbindung ſte⸗ 
henden Frau der Gedanke, daß ſie im Wochenbett ſterben könnte. 
Die meiſten Mütter aus ihrem Bekanntenkreis find ja auch glück⸗ 
lich durchgekommen; warum ſollte gerade ihr etwas zuſtoßen? 
Auch Frauen, die mit dem Selbſtmord ſpielen, rechnen im Ernſt 
nicht mit einem letalen Ausgang des Selbſtmordverſuchs. Ich 
habe grade in dieſer Beziehung reiche Erfahrungen unter Frau⸗ 
en ſammeln können, die ſich aus Aerger und wegen der üblen 
Erfahrungen mit Männern zu vergiften verſuchten. Gewöhnlich 
handelt es ſich dabei um Frauen im Alter zwiſchen 19 und 25 
Jahren, und ich glaube, daß ſich die meiſten dieſer Selbſtmör⸗ 
derinnen der Tragweite ihres Tuns nicht bewußt geworden ſind. 
Sie nehmen ein paar Veronaltabletten im augenblicklichen Zorn, 
aber fie denken dabei kaum ernſthaft an den Tod. Der Selbſt⸗ 
mordverſuch wurde vielmehr in der Hoffnung unternommen, 
krank genug zu werden, um dem Mann, der ihnen wehe getan, 
einen heilſamen Schreck einzujagen. 


Liegt ein Todeskandidat lange krank danieder, ſo kommt es 
zuweilen zu jenen Aeußerungen, die als „letzte Worte“ verzeich⸗ 
net zu werden pflegen. Frauen nehmen dabei gern die Gele⸗ 
genheit wahr, den Gatten, ungeachtet der Zahl und des Alters 
der Kinder, das Verſprechen abzunehmen, ſich nicht wieder zu 
verheiraten. Sie begründen dies Verlangen häufig damit, daß 
fie ihre Kinder vor einer Stiefmutter bewahrt ſehen möchken. 
Ehegatten denken dagegen nur ſelten an ihre etwaigen Nachfol⸗ 
ger. Ihre letzten Worte beziehen ſich meiſt auf finanzielle Dinge. 
Die Sterbenden zeigen befremdlicherweiſe bei allen dieſen Dis⸗ 
poſitionen keine beſondere Eile. Sie ſcheinen ſich garnicht bewußt 
zu werden, daß ſie keine Zeit zu verlieren haben. Für den Arzt 
bedeutet der Tod eines Patienten immer eine ſchwere Erſchüt⸗ 
terung. Er hat getan, was in ſeinen Kräften ſtand, um den 
Kranken zu retten. Er hat dabei den Kürzeren gezogen und 
fühlt ſich geſchlagen, und deshalb ſucht er auch alles zu vermei⸗ 
den, was ihn an feine Niederlage erinnern könnte. Wenn Aerz⸗ 
te und Krankenſchweſter dem Tod gleichmütig gegenüberzuſtehen 
ſcheinen, ſo erklärt ſich dieſe angebliche Teilnahmsloſigkeit aus 
dem Zwange, den Sterbenden über ihr wahres Fühlen und Den⸗ 
ken hinwegtäuſchen zu müſſen. Aber ſie ſind in Wahrheit durch 
die eingetretene Kataſtrophe ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen, 
als die Fernſtehenden ahnen“. 


Schlangen als blinde 
Passagiere. 


Der Londoner Covent Garden⸗Markt hat die Reptilien- 


Von wie geringfügigen Umſtänden oft die Sicherheit des ſammlung des Zoologiſchen Gartens neuerdings um eine Lan⸗ 


zenſchlange vermehrt, die in einer Kiſte aus Weſtindien einge⸗ 
troffener Bananen gefunden wurde. Der Fall iſt an ſich nicht 
bedeutſam. Eine junge Boa conſtrictor gelangt, in Fruchtkör⸗ 
ben verborgen, häufig genug nach England. Die Verwaltung 
des Zoos war deshalb durchaus nicht überraſcht, als ſie die 
Nachricht erhielt, daß man eine Schlange, die ſich um ein Ba⸗ 
nanenbüſchel geringelt hatte, entdeckt habe. Aber der Wärter, 
der nach Covent⸗Garden abgeſchickt wurde, um das Reptil in 
Empfang zu nehmen, war doch nicht wenig erſchrocken, als er 
in dem blinden Paſſagier eine Lanzenſchlange erkannte, eine 
der gefürchtetſten Giftnattern, deren Biß unbedingt tödlich iſt. 
Glücklicherweiſe war das Wetter kalt und das Reptil infolge⸗ 
deſſen erſtarrt, ſodaß der Wärter den gefährlichen Gaſt bequem 
wegſchaffen konnte. Immerhin war es ein Glück, daß ſich vor dem 
Eintreffen des Wärters niemand hatte einfallen laſſen, die 
Schlange zu ſtören, denn trotz ſeinem lethargiſchen Zuſtand hät⸗ 
te das amerikaniſche Mitglied der Familie der Giftſchlangen in 
ungeſchickten Händen recht gefährlich werden können. Die Lan⸗ 
zenſchlangen waren ſeinerzeit in Trinidad eingeführt und in den 
dortigen Zuckerrohrpflanzungen ausgeſetzt worden, in der Hoff⸗ 
nung, daß dadurch den Sklaven die Luſt benommen würde, ei⸗ 
nen Fluchtverſuch zu wagen. Aber die menſchenfreundliche Ab- 
ſicht der Plantagenbeſitzer, ſich einen billigen Wachdienſt zu ſchaf⸗ 
fen, rächte ſich auf eine unvorhergeſehene Weiſe. Die Reptilien 
vermehrten ſich ſo ungeheuerlich ſchnell, daß ſie bald eine wahre 
Landplage wurden, und man ſich genötigt ſah, zu ihrer Vertil⸗ 


ſuchte Flugzeuge Verwendung finden. Während aber Landfahr⸗ gung Schlangenſperber einzuführen. Damit kam man aber aus 


zeuge, deren Steuerung in Unordnung gerät, immerhin nur nach dem Regen in die Traufe, denn auch die Sperber vermehrten ſich 


zwei ebenen Dimenſionen aus der Richtung kommen können, ſo ſtark, daß es bald unmöglich wurde, Hühner zu halten. 
2 


kommt beim Flugzeug als beſonders gefährlich noch die dritte 
Dimenſion der Tiefe hinzu. 


N 


2 


1 


mem Spezialzuge übergeführt. Die Abfahrt 
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wojewodſchaft Schlefien. | 


Die Überführung des ſchleſiſchen 


Biſchofes in die biſchöfliche Reſidenz. dan 


Die Leiche des verſtorbenen Biſchofs Dr. Liſiecki wird 
von Teſchen mad; Kattowitz am Freitag, den 16. Mai in ei⸗ 
des Zuges von 
Teſchen erfolgt 1.10 nachmittags. Die Ankunft in Kattowitz 
wird um 4.10 nachmittags erwartet. Auf den größeren Ei⸗ 
ſenbahnſtationen in Skotſchau, Bielitz, Dziedzitz, Pleß und 
Tichau wird der Zug je zehn Minuten Aufenthalt haben, 
damit die Bevölkerung der genannten Ortſchaften zum letzten 


Mal von ihrem Oberhirten Abſchied nehmen können. 


bifchöfliche Villa auf der ul. Warszawska übergeführt 


In Kattowitz wird der Zug an der Rampe bei der ul. 
Pocztowa halten. Von da aus wird der Verſtorbene in die 
und 


kann daſelbſt vom Publikum am Sonnabend und Sonntag 


von 5 Uhr Nachmittags ab, beſichtigt werden. Am Sonntag 


um 5 Uhr nachmittags wird der verſtorbene Biſchof in die 
Kathedrale Peter und Paul übergeführt und verbleibt da⸗ 
ſelbſt bis Montag früh. Die Totenwache in der Kathedrale 


wird von Mitgliedern der Organiſation für militäriſche Vor⸗ 


bereitung gehalten. i 5 RE 

Die Beerdigung findet am Montag, um 9 Uhr vormit⸗ 
tags, ſtatt. Die Beerdigungszeremonien werden vom Fürſt⸗ 
erzbiſchof Sa pie cha aus Krakau und die Ansprache vom 


Biſchof Kubina aus Czenſtochau gehalten. Der Metall! 


Bielitz Bu 


Einberufung der Mannfchaftsperfonen 
der Reſerve zu den Waffenübungen 


8 im Jahre 1930. 
Der Magiſtrat der Stadt Bielsto bringt zur Kenntnis 
aller Intereſſierten, daß im laufenden Jahre Unteroffiziere 


und Mannſchftsperſonen der Reſerve. der Jahrgänge 1906, 


1905, 1904, 1902, 1901, 1899 und 1897 zu 6- bezw. 4-wö- 
chentlichen Waffenübungen mittels Namenskarten einberu⸗ 


“fen werden. 3 


Nähere Details enthalten die bezüglichen Plakate. Alle 
Reſerviſten, welche dieſe Einberufung betrifft und welche in 


ihrem Militärbuch die letzthin vorgenommene Aenderung 
ihrer Adreſſe nicht durch das Militärreferat des Magiſtrates 
beſtätigen ließen, — haben unverzüglich ihre jetzige Adreſſe 


im Magiſtrate der Stadt Bielsko, Zimmer Nr. 24 nachzu⸗ 


tragen. 
Gemein 


eratsſizung. Die erſte orbentliche öffentliche 


Sitzung des Gemeinderates der Stadt Bielitz findet am Mon⸗ 


dag, den, 19, Mai 1930, um 5 Uhr nachmittags, im Sitzungs⸗ 
ſagle, des inde f it 


Se net 


Nick 


demeindergtes ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 


Ni 8 


1. Eröffnung der Seſſion. 


2. Angelobigung der Gemeinderäte. £ 


3. Ronftituierung.der Sektionen und Kommiſſionen. 
Einbruch in einen Kiosk. In der Nacht zum Donners⸗ 


dag haben unbekannte Einbrecher dem Kiosk, Eigentum der 


Witwe Marie Geruth, einen Beſuch abgeſtattet. Den Die- 


ben ſind Tabakwaren, Zigarren und Zigaretten ſowie ein 


Geldbetrag von 50 Zloty in die Hände gefallen. Der Ge⸗ 


ſamtſchaden beträgt etwa 500 Zloty. Die Polizei iſt den 


Einbrechern auf der Spur. 

Erſter ſchleſ. Wohlfahrts verein. In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden wieder einige Neuaufnahmen und 2 Todes⸗ 
fälle erledigt. Den Hinterbliebenen wurden je 1600 Zl. ſofort 
nusgezahlt. Es werden daher alle Mitglieder, welche mit den 
Beiträgen noch im Rückſtande ſind, erſucht, dieſelben ſofort 
einzuzahlen, damit in der Auszahlung keine Unterbrechung 
geſchieht. Gleichzeitig wird aufmerkſam gemacht, daß bei Neu- | 
aufnahmen die Altersgrenze 42 Jahre beträgt und muß bei 
derſelben ein ärztliches Atteſt beigelegt werden. Die Unter 
ſuchung übernimmt der Vereinsarzt Herr Dr. Bieler Bahn⸗ 
ſtraße 5 und hat der Aufnahmsbewerber die Koſten ſelbſt zu 


tragen. Anmeldungen übernimmt aus Gefälligkeit Herr Fri⸗ 


ſeur Tögel, Bielitz, Töpferplatz und die Herrn Vorſtandsmit⸗ 


glieder: Obmann Schmidt, Kaſſier Schubert, für die Bleich⸗ 


ſtraße Romik und Kunz, für die Berggaſſe Schaffran und 


5 des erſten ſchleſ. Wohlfahrtsvereines fehlen. 


Gipſer für Kamitz Wolf. In keiner Familie ſoll ein Ar 


Biala. FE 


Der Perſonenausweiſe für den Uebertritt der Polniſch⸗ 


Danziger Grenze. Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit, 


daß auf Grund eines Reſkriptes der Bezirkshauptmannſchaft 
infolge der vom Innenminiſterium erhaltenen Informatio⸗ 


nen, die polniſche Bevölkerung, welche die Polniſch⸗Danziger; 


Grenze ohne genügende Dokumente überſchreitet aus welcher 


weiſe, ausgeſtellt vom hieſigen Magiſtrat jedoch nur in dem 
Falle, wenn die Seite 3 eine 
Wensch ee 


nicht die polniſche Staatszugehörigteit zu erſehen tt. 
Zum Uueberſchreiten der Polniſch⸗Danziger Grenze wer- 
den folgende Ausweiſe zugelaſſen: 1. Perſonenausweiſe, | 
nach dem Muſter der Verordnung über die Perſonenaus⸗ 


Beſcheinigung der Bezirkshaupt⸗ 


1 sweiſe, welche die polniſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft aufweiſen, die früher von der Bezirkshauptmannſchaft 
auf Grund der Verordnung des Innenminiſteriums Nr. 125 
vom 17. 11. 1921 ausgeſtellt wurden. f 
3. Dienſtlegitimationen von Staatsbeamten und Mili- 
tärperſonen. RN 1 ’ 
4. Auslandspäſſe. 
Von den Danziger Behörden werden keine anderen 
Ausweiſe anerkannt. 
Ausweiſe, welche von den Gemeinden ausgeſtellt ſind 


fund keine Beſtätigung der Bezirkshauptmannſchaft beſitzen 


, Rattowig. 


des Referenten angenommen. 


Nr. 131 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Zombkowice: 7.33 8.25 12.05 14.30 15.38 19.16 22.10 


Sosnowitz: 8.05, 13.08, Zawiercie: 6.25, Ruda: N. 21.0. 
Bemerkungen: P. Schnellzüge, N. Die Züge verkehren 
nur an Sonn- und Feiertagen, S. Die Züge verkehren nur 
an Sonnabenden und Vorfeiertagen. Szk. Die Züge ver⸗ 
kehren an Schultagen. 


ſarg wird ſodann in der ſpeziell ausgebauten Krypta in der 
Kapelle der hl. Familie in der derzeitigen Kathedrale auf⸗ 
tt, 


Die Ueberführung der Leiche des werftorbenen Biſchofs 
von Teſchen wird vom infulierten Prälaten Kaſperläk 
und Kanonikus Dr. Schramelt begleitet. 

In die beſchöfliche Kurie ſind über hundert Telegramme 
und Kondolenzſchreiben unter anderem vom Apoſtoliſchen 
Nuntius in Warſchau Monſignore Marmaggi, Fürſterz⸗ 
biſchof Sapiecha aus Krakau, Miniſtevpräſident Sla⸗ 
wet, Innenminiſter Joſephski, Vizeminiſter des ti 


Autobrand. Auf der Chauſſee Myslowitz—Gieſchewald 
in Städtiſch⸗Janow wurde das Perſonenauto des Peter 
Kaczmarezek aus Königshütte infolge Entzündung von Ben⸗ 
zin im Motor in Bvand geſetzt. Der Brand wurde von der 
Feuerwehr aus Myslowitz gelöſcht. Perſonen ſind dabei 
nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden beträgt etwa 4000 
Zloty. g 


ſenminiſteriums Wyſocki, Wojewode Grazynski, Autounfall. Auf der ul. Michaltowicke in Bytkow wur⸗ 
Sab Bertra 5 aus Breslau, vom polniſchen Konſul[ de vom Perſonenauto Sl. 2616 der 7 Jahre alte Knabe 
Malhomme aus Beuthen, von Vertretern des Auslandes] Waclaw Szezaponet überfahren. Der Knabe erlitt einen 
in Kattowitz ſowie von vielen Städten und Organifationen rechten Beinbruch. Der Verletzte wurde mit demſelben Au- 
eingetroffen. to in das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. 
e 9 5 Die Schuld an dem Unfall trifft den Kmaben ſelbſt, da er 
unvorſichtiger Weiſe über die Straße gelaufen iſt. 
g Ein Fahrraddieb feſtgenommen. Ein gewiſſer Johann 
Tyka wurde in Kattowitz verhaftet, welcher bei ſich ein Fahr⸗ 
rad, Marke „Sileſia“ Nr. 93.913 hatte, welches von einem 
Diebſtahl herrührt. Dem Verhafteten wird ferner zur Laſt 
gelegt, daß er gleichfalls ein Fahrrad der Firma Kapellner 
in Kattowitz geſtohlen hat. 
Gefunden wurde in Kattowitz ein Schlauch eines Au⸗ 
tomobilrades. Abzuholen am Polizeikommiſſariat 1, in 
Kattowitz. 


Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
Ständerlampen neu eingetroffen! 


Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzablungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Anschaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


Eickfrownia Bielsko - Biala 
Spölka Akcyjna 

Verkaufsraum Bielsko, Bätorego 13a. 

Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8— 12. u. 2— 6 


Vermißt. Am Sonntag, den 27. April entfernte ſich vom 
Elternhauſe der 13 Jahre alte Walter Dragon aus Ma⸗ 
lo⸗Dombrowlba. Der Knabe iſt an dem beſagten Tage nach 
Kattowitz gegangen und kehrte nicht mehr zurück. Nach 
N Ausſagen anderer Knaben iſt Dragon mit einem Unbekann⸗ 
in Kattowitz wurde zur Kenntnis genommen und das in derſ ten nach Poſen gefahren. Die zur Zeit geführten Nachfor⸗ 
Kommiſſion vorgelegte Projekt für den Ningplatz im Sinne ſchungen lieben erfolglos. Mitteilungen, die zur Feſtſtel⸗ 
Die Notwendigkeit der Er⸗ lung des Aufenthaltsarts dienen, ſind unter der Adreſſe, 
weiterung des Waſſerleitungsnetzes in Ligota auf der ul.] Marta Dragon, Malo⸗Dombrowka ul. Boleslawa Limo⸗ 
Franciska und der Bau eines Waſſerleitungsnetzes in die zu | nowskiego 16, zu richten. - 
bauende Kolonie wurde einer ſpezialen Kommiſſion über⸗ Tötlicher Unfall auf der Ferdinandgrube. Auf der Ferdi⸗ 
tragen. Der Ankauf eines Automobilgerätes für die Kehr⸗ nandgrube, Schacht „Norma“, verunglückte tötlich durch Ver⸗ 
richtabfuhr wurde genehmigt. Der Kauf ſoll, wenn möglich,] giftung von Kohlengaſen der 39 Jahre alte Bergmann Paul 
im Inlande durchgeführt werden. Das Nachtragsſtatut der Kolod zie aus Paprozan. Der Verunglückte hinterläßt 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für den Deviſenverkehr ſowie das Re⸗ eine Witwe und vier unverſorgte Kinder. Die Bergbehör- ı 
glement für das Kinderferienheim in Gorzyde wird geneh- den haben eine Unterſuchung eingeleitet, um den Unfall auf⸗ 
migt. Ferner wurde ein Festprogramm zur Einweihung zuklären. 
des Ferienheimes, welches am 28. Mai, um 11 Uhr vor⸗ Ein unvorſichtiger Kutſcher. In der Nähe der Kleofas⸗ 
mittags ſtattfindet, angenommen. Ueberdies wurden meh⸗ grube hat der Kutſcher Johann Krzan aus Kochlowice die 
rere Perſonalangelegenheiten erledigt. Pferde des Geſpannes mit einer Peitſche heftig geſchlagen. 

f : Dabei ſchlug das Pferd aus und traf den beim Fuh 
vorübergehenden Invaliden Franz Kopec mit den Hufen am 
[Kopfe und der Hüfte. Kopec iſt dabei bewußtlos zuſammen⸗ 
gebrochen. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Katto⸗ 
witz eingeliefert. 

Der erſte Transport der Ferienkinder nach Gorzyce. Am 
Montag, den 19. ds. M. wird der erſte Transport von 
Schultindern in das Ferienheim der Stadt Kattowitz mach 
Gorzyce abgehen. Diejenigen Kinder, welche vom Fürſorge⸗ 
amt zur Ausfahrt nach Gorzyce beſtimmt ſind, haben ſich 
pünbtlich, um 6.45 Uhr früh, am Kattowitzer Bahnhof in 
der Wartehalle 3. Klaſſe einzufinden. 0 

Diebſtahl von Zigaretten. In dem Kiosk Dankowski auf 
der ul. Kosciuszli in Kattowitz haben Diebe 6000 Stück Zi⸗ 
garetten im Werte von 900 Gloty geſtohlen. Die Diebe wur⸗ 
den in den Perſonen des Franz Hanke aus Leszezyn umd 
Wilhelm Huſar aus Bielszowice ſeſtgeſtellt und ve 
Beide wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Rybnik. 
Schadenfeuer. In dem Speicher des Landwirtes Paul 
Muſchol in Marklowitz wurden durch einen Brand 60 Zent⸗ 
ner Hafer, 10 Zentner Getreide und die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 7000 Glo- 
ty. Der Brand ijt wahrſcheinlich durch ſpielende Kinder ent 
ſtanden, welche des Öfteren in der Nähe des Speichers ſich 
aufhielten. * 
Schwientochlowitz 

Wer iſt der Tote? Am Montag wurde auf der Halde 
der Zinkhütte „Sileſia“ in Lipine die Leiche eines unbefanm“ 
ten Mannes gefunden. Der Tote wies ſchwere Brandwun“ 
den am Geſicht und der Bruſt auf. Der Tot iſt wahrſchein 
lich infolge Vergiftung von Kohlengaſen eingetreten. Bei 
dem Toten wurden keinerlei Dokumente gefunden, welche die 
Identität desſelben feſtſtellen konnten. 

Durch Fahrläſſigteit in den Tot gegangen. Im Hütter 
krankenhaus in Schwientowlowitz iſt die 34 Jahre alte Eli⸗ 
ſabeth L. aus Bismarckhütte geſtorben. Die vom Arzt Dr. 
Müller durchgeführte Unterſuchung hat ergeben, daß die L. 
vor der Ankunft in das Spital geſtorben it Die Todesur⸗ 

Lade war die Abtreibung der Leibesfrucht. N 


Teilnehmer des internationalen 
Bergarbeiterkongreſſes in Schleſien. 


Am Freitag oder am Sonnabend werden die Teilneh⸗ 
mer des internationalen Bergarbeiterkongreſſes in Krabau, 
in Kattowitz eintreffen. Die Gäſte werden vom Demobilma⸗ 
chungskommiſſar Ing. Gallot empfangen. Die Gäſte wer⸗ 
den mehrere Bergwerke in Schleſien beſichtigen. 


ſind ungültig. 

Perſonen, welche eine Beſcheinigung der polniſchen 
Staatsbürgerſchaft auf dem Perſonalausweis beſitzen wollen, 
mögen in der Bezirkshauptmannſchaft den Heßznatsſchein 
vorlegen und die ent] prechende Stempelgebühr entrichten. 

Abrahamsfeſt. Der Magiſtratsbeamte Johann Tara⸗ 
ba in Biala feiert am 16. ds. M. den 50. Geburtstag. Der⸗ 
ſelbe ſteht ſeit 26 Jahren im Dienſte der =; 
Biala. ; 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der letzten Sitzung hat der Stadtpräſident Dr. Ko⸗ 
eur vor Eingang in die Tagesordnung zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Biſchofs einen warmen Nachruf gehalten, der von 
den anweſenden Magiſtratsmitgliedern ſtehend angehört 
wurde. i ’ 

Der Bericht der Verlehrskommiſſion für den Ringplatz 


Der neue Eiſenbahnfahrplan. 
Gültig vom 15. Mai 1930 — 1931. 

Abfahrtszeiten von Kättowih in der Richtung nach: 

Warſchau: P. 0.48 P. 9.02 11.05 20,30. ) 

Warſchau Oft über Denblin: 18.00, 

Denblin 2.38, Kielce 5.35, Kowel 9.14. 

Poſen: P. 0.48 13.03. 

Oſtrowo: 5.20 20.15, Lemberg: P. 4.25 4.50, Lodz: 1.15. 

Bukareſt: P. 10.40, P. 16.18. f 

Danzig: P. 21.57. % 

Myslowitz: 0.53 1.42 7.43 10.45 11.40 20.17 22.30 23.30. 
Hindenburg: 1.35 4.58 5.55 7.06 7.55 9.20 10.37 11.50 
13.26 14.52 15.40 17.02 18.23 19.35 21.00 22.20 23,15, 

Beuthen über Königshütte: 0.15 2.05 3.03 4.50 6.55 8.28 
14.22 15.23 16.49 1832 19.15 21.08. 

Beuthen über Siemianowice: 4.59 6.10 10.12 12.22 13.30 
16.26 22.00 23.10. 840 

Wien und Prag: P. 1.38, P. 21.00. 

Königshütte: Szk. 7.33. a 

Oswiencim: 4.37 5.55 722 9.07 10.23 13.01 14.15 15.28 
16.43 18.07 19.35 21.30. 

Bad Jaſtrzemb: N. 8.35. 

Lublinitz über Königshütte: 6.13 9.57 11.15 23.30. 
Lublinitz über Siemianowice: S. 14.42, 15.22, 18.15, 
21.02. g An 
Berlin über Königshütte: P. 7.17, P. 19.58. 

Krakau: P. 7.58 9.20 13.53 15.10 17.55 20.55. 

Trzebinia: 12.54 23.18, Skawina: S. 14.23, Zakopane: 
S. 16.00 über Oswieneim. 

Sumin: 3.30 5.00, 6.15 7.32 10.25 11.50 13.25 15.00 
15.30 17.20 19.45 21.15. 

Dziedzice: 4.32, 11.40 17.30 18.47 23.20. 

Zywiee und Zwardon: N. 5.10 8.25 16.00 S. 16.10 20.22. 

Teſchen über Orzeſze: 5.30 18.10. 

Bielitz: 6.25, S. 14.25 14.50 22.10, Rybnik: 23.45. 

Tarnowitz über Siemianowice: 8.17 16.50 19.28. 

Tarnowitz über Königshütte: 22.12. 

Weichſel über Orzeſze: S. 15.30, Maczki: 3.55 10.30. 

Szezakowa über Maczki: 12.32. 

Czenſtochau: 430 7.05 13.58 17.05 18.50. 


W EZ ae 


was ſich die 
welt erzählt. 


Condons Unfallſtatiſtik 


London, 15. Mai. Die Zahl der Verkehrsunfälle in Lon⸗ 
don nimmt ſtändig zu. Während der erſten drei Monate die⸗ 
ſes Jahres fanden in Straßen Londons 320 Perſonen den 
Tod, 11441 wurden verletzt. Die entſprechenden Zahlen für 
das 1. Quartal des Jahres 1929 waren 251 Tote und 9205 
Verletzte. 

Dramatiſche Feſtnahme auf See. 

Aſſens (Fuenen), 15. Mai. Die Staatspolizei aus vier 
Ortſchaften hat heute nachts im kleinen Belt unter dramati⸗ 
ſchen Umſtänden einen deutſchen Schleppdampfer und zwei 
Schoner aufgebracht. Der Kapitän des Dampfers hatte ſich 
in Aarhus Betrügereien zu ſchulden kommen laſſen. Als die 
Polizei an Bord kam, ſchloß er ſich in ſeiner Kajüte ein und 
drohte, jeden zu erſchießen, der dort eindringen wollte. Er 
wurde jedoch übermannt und mit Handeiſen belegt, worauf 
er im Motorboot ins Gefängnis nach Aarhus gebracht wurde. 
Die aufgebrachten Schiffe wollte man in den Hafen von Aar⸗ 
hus ſchleppen laſſen, die Beſatzung ließ jedoch plötzlich die 
Anker fallen worauf man das Einſchleppen verwarf. Die 
Schiffe werden jetzt von einem größeren Polizeiaufgebot 
überwacht. 


neuer deutſcher Shwimmrekord. 

Bei einem internationalen Schwimmfeſt in Leipzig konn⸗ 
te der Leipziger Poſeidon⸗Schwimmer Küminger den von 
Erich Rademacher gehaltenen deutſchen Rekord im 400 Me⸗ 
ter⸗Bruſtſchwimmen von 6:00 auf 6: 4.8 Min. verbeſſern. 


Eine neue Rirhenfchändung. 
Berlin, 15. Mai. Von ruchloſen Händen iſt wieder ein 
Gotteshaus, die Chriftustiche in der Stveſemannſtraße be⸗ 
worden. Die Täter hatten es darauf abgeſehen, das 
Über dem Portal angebrachte Bild mit der Aufſchrift „Laſ⸗ 
ſet uns beten“ mit Farbe zu beſchmutzen. Da das Kirchen⸗ 
gebäude aber von der Straße durch ein Gitter abgezäumt 
ft, traf die rote Farbe nur das Mauerwerk des Gotteshau- 
ſes. Das am Eingang der Kirche ſtehende Gefallenendenk⸗ 
mal iſt in früheren Jahren nicht weniger als neunmal in die⸗ 
ſer Art beſchädigt worden. 


der Tod der acht Säuglinge in Lübeck 
Berlin, 15. Mal. Das Reichsgeſundheitsamt hat Pro⸗ 
Nr Dr. Lange von der Tuberkuloſeabteilung beauftragt 
die wiſſenſchaftliche eſiſtellung in Lübeck zu treffen, damit 
e rätſelhafte Angelegenheit des Säuglingsſterbens einwand⸗ 
frei geklärt werden bann. Profeſſor Lange begibt ſich zu 
dieſem Zwecke morgen nach Lübeck. 


Sturm auf das Salzdepot Dharafana 
verhindert. 

Dharaſana, 15. Mai. Heute vormittag begann Aidu, die 
Führerin der indiſchen Frauenbewegung und Nachfolgerin 
s Tiabjys mit Freiwilligen den Marſch auf das Salz⸗ 

bot. Die Polizei bildete einen Kordon um fie, ſodaß fie nicht 
weiter vorrücken konnte. Frau Aidu lehnte es ab umzukeh⸗ 
den und befahl den Freiwillgen ſich auf die Straße zu ſetzen. 


Telephon= und Telegraphenſtreik 
in Paris. 

Paris, 15. Mai. Heute Vormittag elf Uhr iſt in den Pa⸗ 
tier Poſt⸗ und Telegraphenämtern der ſeit einigen Tagen 
ohende Streik der Angeſtellten teilweiſe verwirklicht wor⸗ 
den. Am fühlbarſten macht ſich die Bewegung auf den Haupt⸗ 
telegraphenämtern bemerkbar. Die Angeſtellten blieben in 
Aemtern, aber 


wurden nicht beachtet. 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 

Copyright by Martin Feuchtwang” ;, Halle (Saale) 
45. Fortſetzung. 

Als feine Blicke wie von ungefähr die Wand entlang glitten, 
blieben ſie plötzlich auf einer ſchadhaften Stelle in geringer Höhe 
es Fußboden haften. Hier fing das Mauerwerk an, ſich durch 

e Feuchtigkeit zu zerſetzen, und brödelte langſam ab. 
Da kam ihm der Gedanke, das Loch größer zu bohren. Er 
luchte nach ſeinem Taſchenmeſſer und machte dabei die Entdek⸗ 
ie „daß man ihm nicht nur alles Geld, ſondern auch den Re- 
older und ſein ſtarkes Meſſer geſtohlen hatte. Das einzige, 
s fi) noch in einer abgelegenen Taſche feines Jacketts vor- 
W war ein Notizblock mit einem Bleiſtift, beides Dinge, die 
e Gelben wahrſcheinlich überſehen hatten oder für gänzlich 

armlos hielten. 
Ra Wie follte er auch von hier aus irgendeinem Menſchen 
Wen icht zukommen laſſen? Er war ja, abgeſchloſſen von aller 
elt, höchſtwahrſcheinlich in einem tiefen Keller eingemauert. 
Bug lange er hier ſchon zugebracht, wußte er nicht; denn er 
te naturgemäß den Sinn für die Zeit verloren. 

che Fred fing nun an, mit den Fingern den Mörtel abzubre⸗ 
5 N, ohne daß er ein beſtimmtes Ziel damit verfolgte. Nur fein 
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Hochwaſſer in Sübbayern und Schwe 


| München, 15. Mai. Die Iſar ſtieg auch im Laufe des ge- Freiburg, 15. Mai. Die außerordentlichen Regenfälle der 
ſtrigen nachmittags und abends weiter. Um 8 Uhr war das ſletten Tage haben es beſonders im Hochſchwarzwald bis zu 
Waſſer vom Pegelſtand 1.40 Meter auf 3.30 geſtiegen und um hundert Millimeter Niederſchläge gebracht. Alle Schwarz⸗ 
10 Uhr auf 3.53 Meter. Die Iſar ſtieg gegen Mitternacht, waldflüſſe führen Hochwaſſer und nicht nur im Elztal ſon⸗ 
wenn auch langſamer immer noch weiter. dern auch in den ſüdlichen und nördlichen Tälern find die 

Die Iller führt ſeit geſtern abends kataſtrophales Hoch- Schwarzwaldflüſſe über die Ufer getreten. Vom Oberrhein 
waſſer. Bei Laibach iſt die Staatsſtraße unpaſſierbar. In wird ein ſchnelles Steigen gemeldet, das vor allem auch durch 


Rauhenzell wurde die Holzbrücke fortgeriſſen. In Kempten 
im Algäu iſt die Waſſerwehr in Aktion getreten. Eine Pa⸗ 
pierfabrik mußte geräumt werden. 


die Schneeſchmelze gefördert wird. Der geſtern erfolgte Wol⸗ 
kenbruch im Erztal hat zu einer Ueberſchwemmungskataſtro⸗ 
phe geführt, wie ſie ſeit Jahren in Oberbaden nicht vorge⸗ 


In der Schweiz iſt Hochwaſſer in mehreren Gegenden kommen iſt. 
eingetreten infolge der andauernden Regenfälle. Betroffen Zu dem Hochwaſſer im badiſchen Schwarzwald wird ge⸗ 
find von dem Hochwaſſer hauptſächlich die Kantone Bern und meldet, daß jetzt alle Schwarzwaldflüſſe über die Ufer getre- 
Baſel. Im Kanton Baſel iſt ein Fluß über die Ufer getreten ten ſind. Die Murg im nordiſchen Schwarzwalde erreichte 
und hat ſchweren Schaden angerichtet. Wenn die Regenfälle eine Höhe wie ſie ſie zum letzten Male vor vierzig Jahren 


telephoniſche und telegraphiſche Deckrufe. 


Fr 


igung zu ſuchen, und ſei ſie noch ſo unbedeutend oder wert⸗ 


weiter anhalten, wird eine ſchwere Wetterkataſtrophe befürch⸗ 
tet. 

Auch im ſüdlichen Schwarzwalde wurde geſtern durch 
einen Wolkenbruch, dem ein mehrſtündiger Dauerregen 
te, großer Schaden angerichtet. 


onntag. 

Das Doppelſpiel auf dem Hakoahplatz iſt perfekt gewor- 
den und ſpielen am Sonntag in der Meiſterſchaft um 3 Uhr 
Sturm gegen Biala-Lipnif 

und um 5 Uhr nachm. 
Hakoah gegen 06 Kattowitz. 

Die beiden Spiele ſind die einzigen, die auf heimiſchem 
Boden ausgetragen werden und iſt zu hoffen, daß ſie ſich 
eines guten Beſuches erfreuen werden. 

Der BBS. ſpielt Sonntag gegen 07 Giemianowice dort 
und wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, wenn er ungeſchlagen 
heimkommen will. Hoffentlich ſpielen die Heimiſchen beſſer 
als gegen Kolejowy K. S. hier, wo ſie leichtſinnig zwei wert⸗ 
volle Punkte vergeben haben. Auf dem heiklen oberſchleſi⸗ 
ſchen Boden nicht zu verlieren, müßte als großer Erfolg be⸗ 
zeichnet werden. 

NS. und Grazyna treffen ſich ebenfalls in der Meiſter⸗ 
ſchaft, ebenſo Koſzarawa und Sola, Oswiencimin Zywiec. 

In der B-Liga find für Sonntag folgende Spiele feſt⸗ 

eſetzt: 
9 T. S. Sola, Zywiee gegen BKS. Biala, 

ERS. Leſzezyn gegen Pſzezynſti K. S., 

K. S. Beskid, Andrychow gegen BBSV. Bielsko. 

RS. Czarni, Zywiee gegen Sportklub, Bielsko. 
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England ſchlägt Polen im Daviscup 
neuerlich 5:0. 

Der letzte Tag der Spiele im Daviscup zwiſchen Polen 
und England brachte die Begegnungen von Sharpe ⸗Tloczynſti 
und Lee⸗Stolarow in den Einzelſpielen. Sharpe gewann 6:2, 
6:1, 6:1, Lee 6:4, 6:2, 8:6. Im erſten Kampf war die 
Ueberlegenheit Sharpes offenſichtlich, im zweiten übervaſchte 
Stolarow durch ſeine Ambition und ein Maximum an An⸗ 
ſtrengung, wobei beſonders im letzten Satz um jeden Ball 
gekämpft wurde, verlor aber dann doch infolge geringerer 
Sicherheit und ſchlechterer Kondition, ſowie fremden Bodens. 

Der Kampf endete alſo zum viertenmale hintereinander 
mit 5:0 für England. Polen hat ſeit Beginn ſeiner Teil⸗ 
nahme am Daviscup d. i. ſeit ſechs Jahren nicht nur keinen 
Punkt, aber auch keinen Satz gewonnen. Was die Anzahl der 
Spiele anbelangt, ſo verlor Polen 1925 gegen England mit 
90: 15 Games, 1926 zeigte eine bedeutende Formverbeſſerung 
und ein Reſultat von 93:45 Games. 1929 verlor Polen ge⸗ 


bis die Fingernägel ihn ſchmerzten, nur um Kälte und Feuchtig⸗ 
keit, Schmutz und Hunger zu vergeſſen. Denn ihn ekelte vor den 
unappetitlichen Speiſen, die er mit den Ratten teilte. 

) Oft lag er in einem betäubungsähnlichen Schlummer, wenn 
der Gelbe ihm die Nahrung brachte. Schlug er dann die Au- 
gen auf, jo bot ſich ihm nicht ſelten das gleiche Schauspiel: zwei 
bis drei Ratten machten ſich gierig über ſeine Mahlzeit her. Er 
ließ ſie gewähren, denn der Gedanke daran, daß das verhungerte 
Getier ihm im Schlaf gar die Glieder anknabbern könnte, er⸗ 
weckte ein ſolches Grauen in ihm, daß er ſich ſchüttelte. Es war 
ſchon des Furchtbaren genug, daß ſie im Schlummer über ſeinen 
Körper hinwegliefen. 

Unermüdlich ſetzte er ſein Bohrwerk fort, bis es ihm endlich 
gelungen war, an einer kleinen Stelle die Mauer zu durchbre⸗ 
chen. Wenn er ſich flach auf den Fußboden legte, ſo konnte er 
deutlich einen Lichtſchimmer entdecken, der aus der Nebenzelle 
drang. Doch das war alles. 

Hätte er nur einen harten, ſpitzen Gegenſtand gehabt, ſo wä⸗ 
re es ihm ein leichtes geweſen, das Loch zu vergrößern. Jetzt ver⸗ 

trieb er ſich die Zeit damit, daß er das Ohr ganz dicht gegen 
die Oeffnung legte, ſobald die Stimmen im Nebenraum laut 
wurden. a 
Auf dieſe Art konnte er ganz deutlich vernehmen, daß die 
Frau mit jammernder Stimme nach Opium ſchrie und bettelte. 
Doch der Chineſe ſtieß ſie zurück. Fred hörte, wie ſie zu Boden 
fiel, gegen die Wand, an der er lauſchte. 

Warum entzog man ihr dieſes Zaubermittel, während man 
ihn zwingen wollte, das verderbenbringende Gift einzuatmen? 

Mehr als einmal ſchon hatte er die Pfeife zur Hand ge⸗ 


folg⸗ 
ale 
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Sportnachrichten. 


Unſere e Sportvereine am 


gehabt hatte. Im Obermurgtal iſt die Schwarzbach in eine 
Talſperre übergelaufen. Vom Oberrhein wird ein ſchnelles 
Steigen des Waſſers gemeldet, daß vor allem auch durch die 


Schneeſchmelze gefördert wird. Auch in Südbayern herrſcht 
Hochwaſſer. a 1 
@ 


gen England mit 8 :40 Games und gegenwärtig noch ärger 
mit 92: 31 Games. 


England — Öjterreih 0:0. 


Am Mittwoch hat in Wien ein internationales Fußball ⸗ 
wettſpiel zwiſchen der Repräſentative Englands und Oeſter⸗ 
reichs ſtattgfeunden. Das Ergebnis des überaus ſchönen Spie⸗ 
les war 0: 0. Im Verlaufe des Spieles hat die öſterreichiſche 
Mannſchaft nur einmal eine günſtige Gelegenheit gehabt ein 
Tor zu erreichen. Dieſe Gelegenheit wurde jedoch durch ein 
Mißverſtändnis des Angriffes nicht ausgenützt. 


Der Mitropacupwettbewerb 1930. 


Sonntag fand in Budapeſt eine Mitropacupkonferenz 
ftatt, in der beſchloſſen wurde, dieſe Konkurrenz auch in die⸗ 
ſem Jahre auszutragen. Es werden die beiden beſten Mann⸗ 
ſchaften Italiens, Oeſterreichs, der Tſchechoſlowakei und Un⸗ 
garns daran teilnehmen. Die Spiele für die zweite und dritte 
Runde müſſen bis 15. Auguſt dem Komitee angemeldet wer⸗ 
den. Ungarn ſchlug vor, daß dem gaſtierenden Verein eine 
Entſchädigung von 500 Dollar zu geben iſt. Die Tſchechen ver⸗ 
langen eine Teilung von 60: 40 Prozent, ſchließlich wurde 
der Vermittlungsantrag von Mauro angenommen, demzu⸗ 
folge die Einnahmen nach Abzug von 40 Prozent für Spe⸗ 
ſen im Verhältnis 70: 30 bei einer Garantie von 500 Dollar 


J aufgeteilt werden: 


Die einzelnen Runden wurden wie folgt beſtimmt: 

Erſte Runde vom 15. Juni bis 15. Juli; zweite Runde 
vom 17. Auguſt bis 14. September, Finale bis Ende Oktober. 

Teilnehmen werden für die Tſchechoſlowakei der Liga⸗ 
meiſter und Sieger des Qualifikationsturniers, für Ungarn 
und Italien die beiden Erſtplazierten der Meiſterſchaft, für 
Oeſterreich Meiſter und Cupfieger. 

Die Ausloſung ergab folgende Paarung: 

1. Runde: 1. Tſchechoſlowakiſcher Qualifikationsſieger ge⸗ 
gen Vienna, 2. Ungarn 1 — Italien 1, 3. Slavia — Ungarn 
2., 4. Italien 2 — Oeſterreichiſcher Meiſter. 

2. Runde: A — Sieger aus 2 gegen Sieger aus 1, B — 
Sieger aus 4 gegen Sieger aus 3. 

Finale: Sieger aus A gegen Sieger aus B. Erſtgenann⸗ 
ter Verein hat Platzwahl. 
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nicht! Noch behielt ſein Selbſterhaltungstrieb die Gewalt über 
Grauen und Verzweiflung, denn er fühlte, wenn er ſich dieſem 
Laſter ergab, dann war er für immer verloren. 

Seine Willenskraft würde für immer erlöſchen, dann gab es 
keine Rettung mehr, und er mußte fein Leben in dieſem Grab⸗ 
gewölbe beſchließen. 

Lebendig begraben — gab es etwas Entſetzlicheres als das? 
Aber hatte er nicht eine Leidensgefährtin? Es war ein ſchwacher 
Troſt, und doch war es vielleicht das einzige, das ſeinen Geiſt 
in dieſer furchtbaren Zeit klar erhielt. 

Jedesmal, wenn er ihr jämmerliches Wimmern hörte, klopf⸗ 
te er mit der Fauſt gegen die Wand, als wollte er ihr ſagen, 
daß gleich ihr ein anderer hier unten ſchmachtete. 

Anfangs blieb ſie ganz teilnahmslos, doch dann fing ſie an, 
ſeinen Gruß in derſelben Weiſe zu erwidern. Dies erfüllte ihn 
mit großer Freude. Nun erſchien ihm das Leben hier unten, das 
ja ſchließlich nur ein Vegetieren war, nicht mehr ganz fo ein- 
tönig. 

Eines Tages, als der Chineſe ſah, daß die Opiumpfeife noch 
immer unberührt blieb, ſagte er kurz: 

„Rauchen oder ſterben!“ 

Fred hätte gern das letztere gewählt, doch durfte er denn 
ſchon ſterben? Galt es nicht erſt, Nelly Collins zu befreien? Ach, 
ich Tor, ging es ihm bitter durch den Sinn, wie will ich ſie denn 
befreien, ich kann mich ja nicht einmal ſelbſt befreien! 

Er fragte den Chineſen, warum man der Frau nebenan kein 
Opium gebe, da ſie doch ſo flehentlich darum bat. Der Gelbe 
bedeutete ihm grinſend, daß ſie genug von dem Zeug bekäme, doch 
fie wäre unerſättlich. Sie wußte eben, was gut war! Doch all 
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568 enken gewöhnter Geiſt trieb ihn dazu, ſich irgendeine Be⸗ 
los. 


nommen, um ſie zu entzünden. Doch mit faſt übermenſchlicher zuviel könnte man ihr nicht geben, da man ja ſonſt nicht auf 
So bröckelte er ſtundenlang an dem morſchen Mauerwerk, Kraft ließ er ſie immer wieder ſinken. Nein, nein, nur das feine Koſten käme! 
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2 Krakau. Welle 312.8: 16.20 Plauderei für Eltern und 
Erzieher, 16.45 Schallplatten, 17.15 Die Reiſen der Polen 
d im 16. und 17. Jahrhundert, 17.45 Mandoliniſtenkonzert, 
18.45 Funkbriefkaſten, 20.15 Uebertragung von Warſchau. 
vor der Eröffnung des Flugverkehrs lichen Tätigkeit vorgeſehen, die in weiteren gleichartigen Ab⸗ Warſchau. Welle 14118: 12.10 Schallplatten, 1645 


38 [kommen zwiſchen der deutſchen und polniſchen Regievung der Schallplatten, 17.15 Jagdabenteuer, 17.45 Mandolinenkon⸗ 
polen — Rumänien. (Geſellſchaft übertragen werden ſollte. zert, 19.25 Schallplatten, 20.00 Kinderſtunde, 20.05 Muſtba⸗ 
Ein Interview mit dem Direktor der polniſchen Fluggeſell — liſche Plauderei, 20.15 Sinfoniſches Konzert aus der Phil ⸗ 


W polens Getreidepolitik für das harmonie. | 
!!!... wirtſchaftsjahr 1930⸗31. Breslau. Welle 325: 16.30 Franzöſiſche Mufit von heute 

— beſtehend aus dem 515 der Abteilung für 5 ne Das Komitee des Verbandes der landwirtſchaftlichen Schallpl.), 17.30 Kinderzeitung, 18.20 Was iſt Elektrizität? 
22. ͤ ß, 
VV V wichtigſten Grundſätze der Ge- lein Meta hat Grippe“, ein Hörſpiel von Ilſe Malzahn, 
g. Gon 7 e Kar eee ber Su in 9a. treibepoliit für das Jahr 193031. Es wurde feſtgeſtellt, daj 21.30 „Märchen im Schnee“, Operette von Robert Stolz⸗ 
towice, H. Jatubowshi — um mit den dortigen maßgeben- ſich die Politit auf die Einfuhrzölle für Getreide und Getvei- Berlin. Welle 419: 11.15 Beka⸗Parlophon⸗Platten, 14.00 
den Kreiſen über die Eröffnung des Flugvertehrs zwiſchen] deerzeugniſſe, auf die Ausfuhrprämien ſowie auf die ſtändi⸗ Liebe — ernſtgenommen, Liebe — leicht genommen (Schall- 
Polen und Rumänien zu konferieren. gen Faktoren der Politik ſtützen müſſe. Ferner wurde Peit- platten), 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugendſtunde, 
Direktor Makowski hatte uns in liebenswürdigſter Wei“ geſtellt, daß ſich die Ausfuhrprämien, abhängig von den Ge- Doktor Ueberall erzählt, 17.55 Programm der Aktuellen Wr 

ſe Gelegenheit gegeben, ihn zu interviewen und uns über treidepreiſen ändern müßten, die Zölle dagegen müſſen er- teilung, 18.20 Cellovorträge, 18.50 Das neue Buch, 1930 
die Ziele der Reiſe zu informieren. Die Unterredung nahm höht werden, da der gegenwärtige Zollſchutz bei den hohen Plasorcheſter⸗Konzert, 20.45 „Muſik“, Sittengemälde von 
folgenden Verlauf: e der e e e 9 585 e. Frank Wedekind. Nach den Abendm.: Abendunterhalkung. 
N in 77 — nd ſei. Es die Befür za s Ge⸗ 9 

„Welches war das Ziel der Reiſe nach Bukareſt? ro er die a nne In cen Sit⸗ Prag. Welle 486.2: 16.10 Kultur- und Volksbildung 
„Unſer Aufenthalt in Rumänien ſollte uns Gelegenheit zung wurde auch ſeſtgeſtellt, daß es notwendig ſei, den Zoll] vortrag, 16.20 Kinderecke, 16.30 Kammermuſik, 17.30 Deut 


geben, die einzelnen Fragen im Zuſammenhang mit der Auf, für Reis und ungeſchälten Mais zu erhöhen. ſche Sendung. Ing. K. Schmoll, Eindhoven: Die Kunſt des | 
nahme des Luftverkehrs auf der Linie Lwow— Bubareſt zu richtigen Radiohörens. Anſchließend: Deutſche landwirtſchaftl. 
beſprechen“. Sendung, 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Sſchechiſch für deut ⸗ 
„Soweit uns belannt, find diesbezügliche Gerhandlun⸗ Die cage in der polniſchen ene der n d e 
gen bereits ſeit Jahren im Gange. Schon im Jahre 1925 Strumpfwareninduſtrie. „ j 1 Ope 


f of 15 * 9 W 
fand ein Probeflug von Warſchau nach Bubaveſt ſtatt?“ eee eee von A. Adam, 22.15 Konzert a. d. Grandcafe „Praha“. N 
Hllerdings. Die Erledigung dieſer Angelegenheit er- induſtrie, der am 21. Dezember begann und erſt in der zwei⸗ Wien. er 516.4: 15.30 Schallplattenvorführung, 16.30 
forderte jedoch eine längere Zeit. Vor allem mußte vorher ein] ten Hälfte des Monats April beigelegt wurde, iſt die Inbe⸗ iner 21 5 1 0 A: Dichterreiſe (Stimmung 
polniſch-rumäniſches Luftſchiffahrtsabkommen abgeſchloſſen] triebſetzung im Vergleich zum Vorjahre bezw. zu der Zeit gi für 165 0 op. 40), 18.00 Humor vor und 1 5 
werden, das in Warſchau erſt am 31. Jamuar d. J. para-] vor Beginn des Streiks ſehr eingeſchränkt worden, denn ſie 5 8 0 Phantaſiereiſen in 70 Sternenwelt, 1 u 
phiert worden iſt. Obwohl dieſes Abkommen noch nicht end⸗ beträgt gegenwärtig nur 60 v. H. des ſeinerzeitigen Beſchäf⸗ lacht. 1 f e e Rd > 72 ee in e 4 
gültig abgeſchloſſen iſt, haben ſich beide Regievungen bereit tigungsgrades. a b ne 1 5 40 2. „Medea“ von Marie 
erklärt, der Fluggeſellſchaft „Lot“ die Konzeſſion für die Be⸗ Der Streik in der Strumpfwareninduſtrie hatte das Gu- | aufils. Anſchl.: Tanzmuft. 
dienung der genannten cine zu übergeben. Es war uns ze für ſich, daß während dieſer Zeit die Fabriklager ſowie die 
daher exit jetzt möglich, die Verhandlungen über die Exploi⸗ Lager der Kaufleute von den aufgeſtapelten Warenvorräten 
tationsbedingungen aufzunehmen. Auf Grund der Kon- geräumt werden konnten, weshalb ſich gegenwärtig eine ge⸗ 
zeſſton wird die Fluggeſellſchaft „Lot“ ab 1. Juni 1930 den} wiſſe Nachfrage nach Strumpfwaren, nämlich nach ſeidenen, 
Luftverkehr auf der Strecke WarſchauLwow—Czernauti 


Gallat—Bukareſt halten. Wie Flugzeuge werden] ge dend wacht | Arhorni f ini 10 
Werſcen Montags, Mitkunde und Freitags verlaffen und], ,, Die Kreditverfättnife, und vor allem die Bahfungsfäbig-| INS il ort] l. 1 ! DINIDUNOSWEI = 
von Bukareſt Dienstags Donnerstags und Sonnabends ab⸗ teit ber BiDiehmer tehen allerdings nicht auf der erforderli- | 1 
fliegen. Die Reisedauer wird, die Zwiſchenlandungen inf chen Hohe. Dies hat zur Folge daß Abſchlüſse faft ausnahms. 
Lwom, Czernautt und Hallag mit eingerechnet, etwa 9 Stun, los gegen bar getätigt werden was wiederum zu einer ver- 
den betragen, während fie mit der Eiſenbahn 30 Stunden] hältnismäßig niedrigen Preisfeſtſetzung beiträgt. 
dauert. Zur Verwendung werden ausſchließlich in Polen ge⸗ 115 1 n > Mas A auf e eee 
baute Flugzeuge gelangen. In dieſem Jahre wird ein fürf trie, wogegen die übrigen Strumpfwirkereien, die ohne Kot⸗ 8 
10 Perſonen beſtimmtes Flugzeug, Syſtem Folter, F. 7. 6, tonmaſchinen arbeiten, nur in ſehr beſchränktem Umfange Bielsko 1 BIALA 
der Fabrik Plage und Laskiewicz die Linie bedienen, das tätig find, und zwar kaum bis zu 40 und 50 v. H. im Ver⸗ ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, eu- 
mit drei ebenfalls in Polen (in den Skoda⸗Werken bei War⸗ gleich mit der Vorſtreikzeit. 0 pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeite® 
ö i üs uch hi i Bargeſchäfte abgeſchloſſen, 2 a x 1 
ſchau) erbauten Motoren des Wright⸗Syſtems ausgerüſtet Auch hier werden vorwiegend 0 l 
fein wird. Mit einem ſolchen Flugzeug haben wir die Strek⸗ wobei ſich die Preiſe auf ſehr niedrigem Niveau bewegen. Die Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigund 
te von Bubaveit nach Warſchau ohne Unterbrechung in 6] Gründe hierfür find: Verbilligung der Rohſtoffe, Dsikont⸗ x * 
Stunden zurückgelegt“. kredite, die Notwendigkeit der Bargeldoperationen und vor Keime gewöhnliche Fleckputzerei. 
TEEN A allem die Zwangslage der Verbraucher. Die breite Maſſe der 1 Ker hab 2 Ade 75 
Verbraucher hält ſich im allgemeinen vor Käufen zurück, was Ira u er e er innerhalb 24 Stunde 


Deutſch⸗polniſche Ro g genkommiſſion fi) ſogar auf jo wichtigen Erzeugungsgebieten geltend macht, Annahmen: Katowice, Dyrekecyjna 6, Tel. 777 


wie in der Strumpfwareninduſtrie, obwohl die Nachfrage 3 ra 115 5 25 

Zum Zwecke der Durchführung der geſchäftlichen Tätig- nach dieſen Waren ohne Rücksicht auf die Wirtſchaftslage Krol-Huta, Pllsudekiego 1, kel. 1470 a 
keit der durch das Abkommen vom 18. Februar 1930 gejchaf-| mehr oder weniger die gleiche bleiben müßte. Sosnowiec, Warszawska 16 1 
fenen deutſch⸗polniſchen Kommiſſion iſt mit einem Stammka⸗ Myslowice, Rynek 7, * 
pital von 20.000 RM. die Deutſch⸗Polniſche Roggenkommiſ⸗ RETTEN 1 ER BR 1 He 
fion, Polsto-Niemieda Komifja Zytnia, G. m. b. H. mit dem R 2 Tychy, Damrota 8 | 
Sitz in Berlin nunmehr gegründet worden. Die Geſellſchaft | d 10 Cleszyn. Geboka 34 | 
iſt insbeſondere berechtigt, Ausfuhrgeſchäfte von deutſchem © ir Miene 3, Tel. 2178 
und polniſchem Roggen zu vermitteln und alle Rechtshand⸗ lelsko, Blichowa 
esse vorzunehmen, die der Durchführung des genannten Freitag, 16. Mai. Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 13837 


Abkommens dienen. Der Geſellſchaft fit jedoch untevſagt, Kattowitz. Welle 408.7: 17.15 Uebertragung von Kra- Freie Abholung und Zzusteliu s. 


Roggenexportgeſchäfte für eigene Rechnung abzuſchließen kau, 17.45 Mandoliniſtenkonzert, 19.20 Muſikaliſches Inter⸗ ECC 


oder bei vermittelten Roggenexportgeſchäften das Delkredere mezzo, 19.30 Im Reiche der Natur, 20.05 Sportbericht, 20.15, 


zu übernehmen. Ferner tft die Durchführung der geſchäft⸗ Sinfoniſches Konzert aus dev Philharmonie. FEC TTT } 
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Ostoszenie- „ DANSTWOWY MONOPOL SPIRYIUSOWY SATT 


W dniu 23 maja 1930 r. odbedzie sie 


w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworcu di u. 25 77 2 
towarowym publiczna licytacja przed- Od dnia 7 maja 1930 r. l ie Schmerzstiller 
miotöw niepodjetych przez strony w prze- obowiazuja nastepujace ceny 

bisanym terminie. \ detaliczne wyroböw monopolowych | 
Szezegöly w Hraassie ann na zur 
urzedowej wzglednie na obwieszezeniac Ö 8 
w Magistracie Miasta Bielska 1 Miasta WOD INI CI VSI. w butelkach pojemn. L. 1, 3, o 
Bialej oraz Izbie Przemystowej i Handlo- 2 10 ty eh > 
REN wej w Bielsku. 785 | y er 2 | 
Urzad Celny I. kl. w Bielsku. ZWYHLA gültig 


40% 6— 320 1-80) Gebrauchte, kursierende polnische 


2 260 eo des 0 yijefmarken 
/ WYBOROWA 80 besonders E 


40% 6˙90 3˙70 


480 700 4 — 20 Portomarken 


ur 
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a“ " _ LUKSUSOWA (doptata) ) 
45% 10•40 550 ee er V 43 
a 0 euten, Banken, vokaten etc., 
SPIRYTUS zu kaufen gesuchf- 
re 8 Gesu . 
[ma cele lecznicze i domowe 95% 14:50 750 4— Gebe dafür Geld, Visitkarten u. 8. W 
DENATURAT LEO LÖWY, Biala, Wenzelist 
(spirytus skazony) 92% 160 085 —— Anfragen bedingen Rückporto. 
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